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Odt mehreren Jahren mit einer neuen Aasgabe des .lUoiys Cretensis und zugleich des 

Dares Phrygiu^ beschäflif^ hatte ich ncvi^rditif^s die grosse Freude, dass in ein und dem- 
selben Jahre zwei Abhandlungen ersclueueu, welche dem l&ngere Zeit yemachlAssigteu 
Dsres die grOeste Sorg^lt widmeten: die ^e Ton Hermann Dunger, die Sage vom 
trojanischen Kriege in den Bearbeitungen des Mittelalters und ihre antiken Quellen. 
Dresden 1869, Programm des Vitzthumschen Gymnasiums, die andere von Johann 
Schmidt, Beiträge zur Kritik des Dares Phrygius in der Zeitschrift tUr die Österreichischen 
GTnuMMien 1869 p. 819—830. Bmde lind in ihrer Art lehneidi und ron mir gewiteen- 
hart benutzt wurden: während die erste die Dares -Frage zu einem gewissen Absfthhns 
bringt, liefert die zweite einen wUlkümmeueu Beitrag zur Texteskritik und somit zu meiner 
nftohsten und wichtigsten Aufgabe, welche in der Feststellung des seit Mercerus (1618) 
wenig geänderten Textes besteht. 

Zur Lösung meiner Aufgabe habe ich bis jetzt folgende HandschriOen benutit: 
B die Bamberger aus dem 10. Jahrh. 214 £. III. 22 von mir verglichen. 
W die Ftorenser ans dem 9. oder 10. Jahrb. Laur. LX?I, 40 f 6b von roeineQ Ck»Uegen 
Herrn Dr. Richard Förster und durch deasen pUäigi Yetmitlalung von Herrn Dr. Jeap^ 
pe^enwärtic: in Rnm, verglichen. 
G die der Klosterbiblioihek in Hl. Gallen 10. Jahrb. N. 1^7 vergüciien von Herrn i'rof. 

Dr. WftUnin in Winterthur. 
H die Rerner 10. Jahrh \'27 l iivh gfttige VermitteluDg dei Hem Dr. E. HugM in Bem 

verglichen durch Herrn Dr. Kurtz daselbst. 
R die der Bladtbibliothek in Breslau 13. Jahrb. 8. 1. 7. 2 \ 
A die der Universitätsbibliothek in Breslau 1&. Jahrh. B. V. M \ von mir vergtiehen. 
O die Wolffenbüttler 15. Jahrh. \ 
V die der Wiener Uofbibliothek 12. Jahrh. N. 226, soweit sie mir aus den Mittheilungen 
▼on Sehnidt a. a. O. bekannt geworden isL 

Bei einem so reichhaltigen handschriftlichen Material konnte ich, wenn ich auch 
über eimge Punkte nor!i nicht mit mir im Klaren war, eine grosse Anzahl von Fehlern 
Jeder Art, welche sich in unseren Ausgaben vorfinden, mit aller öicherheii beueiligeu, so 
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das8 z. B. eine ChRracterisimnp dc^ Srils des Dnres. wie sie Dünger b. a. O. p. 7 Anm. 
durch Stelien wie Cap. 15 atuiiuU quia hualea parali sunl uder Cap. 31 miitit mducitu 
petere gibt, kanflig nicht mehr mOglieh «ein wird. Aber eboMO wenig bat ee mir ge^ 
lingen wollen, dem Scliriflstcller die Politur, fast möchte ich sagen Eleganz zu versrhiiffen, 
welche ihm Schmidt a. a. U. p. 820 oach dem Wiener Codex Tindicirt» z. B. in der Mitte 
dos BkiirilBs des CMnefim Nepos: lUrum magis tMnnn eff«e Mi'tiwwinfcim ntj guod Dam 
PikrsyjiM mmoriae ammmdauit, qtri per id teinpm uixii et mUUmUf <m quod Hcmtnu, qui 
fiOSt tm^ios anno.T fvit. poxt quam hör helhtm fnchirn int. nminem dvbitare jnttarmis. 

Doch ich wiJi nicht vorgreifen. Vorerst scheint oiir's oothwendig das Verb&ltnis, 
in dem die einseinen CSodd. »i einender stehen, festsnalellen, denn abgesehen von den 
jüngsten, dem Wulfeiibüttler und den beiden Rreslauer, so weichen auch die andern so 
sehr von einander ab, dass die Entscheidung darüber, welchem man den Vorzug zu geben 
habe, nur durch eine sehr eingehende Untersuchung herbeigeführt werden kann. 

Prüfen wir znnftchst die Wiener Handsobriit: den Hanptvonnf derselben Andet 
Schmidt a. h. O. H"il darin, dass sie in einzelnen Theilen ziemlich rein von Interpo- 
lationen sei, und glaubt zu erkennen, dass ,.,der nicht interpolierte Text wenigstens theil- 
weise anoh in der ftosseren Form vom interpolierten abweieht** Ohne uns daiHber auf- 
zuklären, welche T^eile durch Interpolationen besonder» gelitten haben, nod welche von 
ihnen frei geblieben sind, bezeichnet er fund zwar nur aus den 3 ersten Capitcin voll- 
ständig) als Interpolation diejenigen Wörter oder Sätze, welche die Handschrift abweichend 
von der Dederieh'schen Ausgabe von 1835 wegllsst Weiteres handsebr. Material stand 
ihm nicht zu Gebote, sondern nur ältere Ansgahen, welche ftlr die Kritik ohne Bedeutung 
sind: daher erklärt sich, dass manches als Interpolation bezeichnet wird, was diesen 
Namen nicht verdient. 

Im l. Cap. also lisst V eot nach omnei weg, aber es fehlt auch in BHR: femer 
rex nn( h T'clias: den ganzen Satz si pellem inmirntnm CoMtis nhshiH.^sH : ferner den Satz 
4» uires sodique non deessent, der auch in BHAKF fehlt: darauf wieder rex nach Peliat. 
endlieh quam vor piMterrinumy was anoh bei A feUl, in F steht dafür qtut«. 

In Cap. 2 werden als Inierpidittion genannt: TVoianortim nach Laamedonii regi^ 
aber dies Wort flndet sich überhaupt in keiner der von mir verErlichcnen Handschriften, 
auch nicht in den mir zu Gebote stehenden alten Ausgaben, suudern zuerst in der des 
Heroems von 1618 nnd dann böcbst wahrseheinlidi in allen folgenden: «a swiseben «mhim» 
und porium, dn-s-selho fehlt auch in einer alten Leydcner Ausgabe , die verglichen ist im 
Jahre 1731 in einer Gollation der KOnigUcbea Universitftts- Bibliothek in Berlin Ms. 
Diez. B. Bant 81 : daranf wieder rex nach Laomsdon: weiter unten et nadi s i swrf, aber in 
•11 en unsern Handschriften ansser O fehlt et, in A steht amUiter ftlr «im«l. 

In Clip. 3 Sparfrmi vor ad Catlorevt . indessen ist dies Wort unentbehrlich und 
ebenso wenig einem Interpolator zuzuschreiben, als weiter unten SaiamitMim, Fhthiam und Pyhm 
ferner a vor Isrra, die Priposition steht «neb ideht in BH 6F: dann eeßeulmo»: fbmtt uette te 
exercitum in Phrygiam ducere. Nettor Heremlem eonlaudamt operamque awtm ei pollicitus est. 
Hercules, woför V bietet: et ille se iturum promisit. Ich kann Schmidt nicht beistimmen, 
wenn er sagt. „Hier wunien also Phrasen, die aus dem Vorhergehenden leicht entnommen 
werden konnten, eingMchoben und das Oanie venrlosert'*, sondern glaube, dass es nicht 
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besMr nnd nicht schlechter iau als das übrige, und ein Gnind zur Streichung nicht vor- 
huiden ist: ferner cum mis omnibua (wie es beissen muss stau cum wit honUnüms): regt 
iwiactacn LomedonH and w wl ia ft iiw Mt: Uket ror nHMrUtnr wie in F: iMrMi» «omm Tor 
Hesionarrr. endli h di< Namen Bgpiipj/ki»t Foteottfi«, ÄHftfihi*, die aidk indeiseii ebeilio 
wenig in BMAHFU ündeo. 

IMe Malier genannteo InterpolatioiMin gehören aleo cum Thdl nieht war T eo, 
nun Tbeil kann ich sie nicht fQr solche halten. Aus dem (blgeiulea weiden eb bemtt^ 
keoewerthe Beig|)Iole von Iiiter(>olaUonen aiifoiefilhrt: 

C^. S et perictUuiit inire uuil el Uu praeiiu tuiset. 

Gep. 10 ffcbnam air^tam, was auch schon u* a. in den AnsgabMi von Mereerus 

1618, in der Ainsterdamer lOHO und der Strassburger IR'Jl fehlt; bedenklich ist die 
Skreiebung der Worte in nauU imposuil, welche neben cUusem soluü ganz berechtigt sind, 
und vollends kenn darflber nicht der ndndeste ZweiUsl obwalten, dani die nmstftnd liehen 
und einförmigen Beschreibungen des 13. Capitels nicht dem InterpobllW nugehOren, 8on> 
dem ureigenstes Machwerk unseres Autors sind. 

In Caj). 22 will Schmidt mit Unrecht nach V die Worte ab Agameatnone — rq^srf, 
^die leicht aus dem Uebrigen zusammengewürfelt werden konnton", ausscheiden und nach 
petert die Worti' Copia eis dalur Prmmum alloquendi einschiilteii : ein Zusatz, von dorn 
sich in keinem der viel älteren Codd. eine Spur findet, während das folgende h'riauMt 
Heere imperat t/nid emqme vUeatiur voraussetst, dass Piiaraus den Fahrern nicht nur eine 
Privtitaiidlciiz crtheilt. soTidcrii sie in einer Versainuiliiiig empfangt. Vielmehr haben wir 
hier eine leicht erkennbare Lacke, nämlich von dem ersten ab Agamenmone kgatot sprang 
der Absdireiber gleich auf das swinte Uber und Uobs das, was dazwisehen stand, aus; 
tun über die Stelle iu der neue» Gestalt lesbar und verständlich zu machen, fUgte der- 
selbe, der sich auch .<ioiiBt als einen verstftndigen liana documentirk, die Worte Copia sit 
datw Priamum eMoquendi hinzu. 

Als weitere Interpolation wird aulgefllhri in Cap. 24 t« pvignam mUU, flberein- 
stimmend mit PGf>, in denen auch ucceriiri (rr^p rretairi) iubei, ut iUt in pxuimna pro- 
dirent (fUr exirent) steht; beide Sätze neben einander, wie u. a. bei Dedericb, sind auf* 
fUlend um nicht lu sagen anstössip', aber in den guten Handschriften steht aneh nur m 
«MMf, das 1llH%a Ihhlt; femer aubmia»is caplBiiM: dann eutn vor roifpeare, ebenso wie in 
FG: ferner »w pnsi^p proicfto ad genva füifi fuo mtoeari. Priamti$ omnes in pnfjnnm- die- 
selben Worte fehlen auch iu ti, wo der Absclireiber von dem eineu m pugitam prodire 
auf das andere ttbexspfang und retinuü in retineri umänderte, wülktlhiiidier ist ^ Uta- 
änderung in V lussit rex Ilcctnrem retineri, iihcr sir zeigt wie mir scheint, sehr deutlieb, 
dttss V entweder G oder doch eine ähnliche Recension benutzt und corrigirt hat. 

Einige andere Auslassungen, welche gelegentlieh erwfthnt werden, beruhen ebenfitlb 
entweder litif einem Versehen oder auch auf bewnsster Aenderung des Abschreibers, wie 
sich aus der Vergleichung der guten Handschriften leicht nachweisen lässt. 

Darauf wird p. 824 if. eine zweite Art der Verderbnis besprochen, welche in der 
Einsetzung synonymer Wörter besteht. Sehen wir zu, in wie weit in dieser Benehung 
der Wiener Codex sellistünilit^ ist und besondere Beachtung verdient. 

li^s heisftt also in (Jap. 1 regm priuaret statt eiceret: ferner ut paroAi e*$enl, nuando 
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tempus mprntenutet. ffm/pip pnrnfa eß"-' T"fui$^ leuon litteras mitit nd ent, qvi »e fueraiU 
foäiäÜ tma iturot et üiico etc. Hier wird üIöo n. a. im Gegensalz zur gewöhnlichen Les- 
Kt emm Umptu »vptrm mia aet die Aurtitni^ im 8drift§ bcMmden h«fvofg«boben, viel- 
iddil im a«m«iK1m> an 6, wo e«, ilndidi, mf MMAÜulidMr bdüt: fc fc w nomi aaiiiiiieafcr. 

£!f CUM ImofiUM ftnni xHp^ifniuxfi. 

Ganz unbedeat«nd ist das, waa ans dem 2. Capttel beigebracht wird, denn Ia$im 
«M iMt /. «I «teilt in allen Oodd aoMer F» wo di« FMik«! gns fdüt: der Tarienle 

mm i/fo statt rtim m kann ich den Vorzag nlelit einftmiMiit nlWMiO wenig wie ich aef 

Gruri'l V zu Afifaii^ de>i 3. Capiteli? ctim iiiig für (^m. hlg voriiehe: das vOUig unrer- 
stäadiicfae Agit cum Uiis utrum »UM a. c. Aw ui aecum hol auch G: das Pronomen demon» 
itreliinun Anden wir aidit vor in V, Madern in eilen Hend<diriften Cep. 24 nndi der 
Mitte in nun, f.hf.n^i) Ca[). 30 ut r<>qn\t cum . wo V Qbrigens gegen die andern Codd. im 
AnMhlu90 an G rogareai bietet. Zu AufSuig dieses Cep. hat V allein aber entschieden 
flklscb Agamenmtm cum etatt A. dm». 

Von geringer Bedentong ist Cep. 7 mterempturot (statt imterfedmo* in BH) «od 

gl<;ich durüuf pumri statt conparari (parare H). Eine grössere Aenderung findet sich 
Cfip. ^ im Afifaiige: u*ro ind^rm principfs et popnluin ad cnnlionrm rtrtrnri iuasit. 

(/utinu monttrauit: eine Verschlechterung ist darau/ ac te für ob hoCj sowie die Auslassung 
▼oa hgakm, da« gerade bier gaox passend tmd besetehnend sa JnlniersHi Unsagell^ ist: 
unerheblich die Verschiedenheit der WoitsteUnng et JWnimw MÜt faeermt Ar das allen 
Codd. gemeinsame et satis Tr. f. 

Unbedeutend sind aach die Abweichungen in (jap. 5, die zum Theil nur die Wort* 
Stellung twtreffen: Vbi mtimU ÄMienar mit 0 lAmkmor «ft* aMdiiwI thi JMmor mtdMt AR), 
wofür zum Theil mit B zu schreiben ist Anlenor uhi uidit. Bald darauf fehlt wieder regt: 
weiter ist dicit für demonstral, retpondii»^ für retpondaritj »ü tractaiut für traeiatu* sit 
geschrieben, e»l Priamut ausgelassen. 

Im 8. Capitel heisst es in V a Oratei$ (der Eigenname siebt in allen Handsehr. 
•nsser R), <li'- Lesart der Vulgata ah ei» entbehrt jeder Auloritit: neqne ab hii quicqnam, 
beben alle Handschr. ausser H, auf welcher die Vulgata nec ab hi* quidquam beruht 

Im 9. imperalorem f x/rriVujr, wie in fi A : die Worte ut — peiat fehlen wie in den meisten 
Handschriften: tat dirigat ist mvUai geschrieben, mit allen Codd. ausser R {in diesem 
mUiertO, dir^at linde leb raerst in der An^jabe von Ueieenu: ferner Cnae statt PiM Aase* 
daiaaf tttmigat für tumigtmt: ei||ilidi »miffore icUM mit BEGA. 

Im 10. Cajiitel ist {geschrieben iirnti'im statt graticts mit allen Codd. ausser 0: 
ferner etsmt statt sinl: nr^n ivuilatn mit iillen Cudd. (nur fehlt non in BR). 

In Cap. II conqui»Horet, wo die Lesarten schwanken zwischen qmetituri und con- 
fmnfert.- gegen den SeUass «MMisi coew a idaw l ; «wit «um wnA so alle Codd. ansser G, 
welches eamfae bietet : nuurima kmpettate oppretsi nunqttam empantemnt; in mehreren alten 
Ausgaben, u. a. in der des Mercerus, in der Amsterdamer von If^^O und der Strassbnr^r 
Ton la^l steht cornpti — con^aruertmtf in der Veueter Ausg. von 1499 correpti, nun^iMtm 
SOS eoMjparajsie ersdünsi esf. Das folgende lautet abweicbend von den andern Codd. Cn^Stim 




«rt jNMlM CM immorlak» faelot. nam iMMoMMe» mmShu «o$ gnaeiiermU nee m^hoh «m* 
tt^üg i'onnv innerUit domwn rf!]Mr>fi(tuere. 

Eigenthamliob ist der Handschrift im 36. Capitel der Ausdruck in belium prorüartf 
•beuo wie tn dw an Tielen flt«n«in Terbesserten Einleitung, dem angeblichen Brief dw 
CSonielius Kflpoi «n Sallust, ittgUerßdt mtnUo atett iudicium fuii, woraus indessen nach 
meiner Meiniinjr nur der Schluss gezogen werden darf, dass der Abschroihf^r v.clcher 
durchaus nicht blos nachmalte, was er vorfand, auch in Betreff des Ausdructis sicii seine 
ToUe SelbattodigkeU wahrt 

Von Seite 827 an werden Capitel 30 40 — 44 vollständig aus dem Wiener Codex 
mitgetheilt, weil in ihnen tnannif^fache und wesentliche Abweichungen sich vorfinden. 
Betrachten wir also diese genauer, während wir uiancbes andere, was gelegentlich uiit- 
geäieilt ial, nnbedenkUeh fibacgehen kOnnen. Im 3Sw Cap. fbhU ommm« tot diM«t, ebenio 
in G und F: dann steht coijit statt coegit. ebenso in HFAO; Primo tempore diei trantoelo 
stAUi'postquam primum lempus diei iraiuiU: in primo fehlt, ganz verstftn<Üg: /adtmt ist gtt» 
adiriebttn statt /eeemufj ebeoM 0: AtMlet ««m vidinet, ähnlkh eim» «i^ Q, «f «müI O, 
OHlem uidii F. die aaden ut onima^tuerHt: iracunde saeuire, ebenso alle von mir vergli- 
chenen Handschriften ausser G, aber auch deren Lesart itn dcscuire ist, wie man leicht 
erkennt, darauf zurückzuführen: inmitare Argiuis statt Arg. im. mit O: die Worte «ünuif/ue 
iiM MsmwssMMM fehlen, ebraso in F6: Btatt ifyrmktonet pre$tenure finden wir hier «( 
Myrmidonn^ uccidvrr, abweichend von FGO, welche Jf. ah eo occiili urfriuos (argiuo.'ume, 
adiim*) laborare haben: dagegen ist gleich darauf vollständige Uebereinsümmung in dieücn 
4 Handsehriften in den Worten protüttUeum elamore, wofOr die übrigen nur procecfi/ geben: 
femer iat tt eingeschoben vor pngnaiur: statt FI heiart ea TU mit HG, worin ich luine 
Verbesserung zu erblicken vermag: gleich daraof hat V ganz allein cum und fvnarphir 
{/ugaretUur FGO trotz des vorhergehenden dum), nAher kommen dem richtigen AR, welche 
fugetUw haben, das eiudg richtige finden wir i» BH, nOmlich pngnat, unbedenklioii werden 
wir dasselbe auch in der Mitte des 29. Capitels wiederherstellen, wo man bidier bti 
übrigens fast gleichen Varianten fuganiur gelesen Im» Kehren wir znm 33> Cap. «nrflek, 
so tinden wir weiter in V wie in FG diebus statt du-s und in demselben 8atze statt des 
einlhdien Paitieipiums uemUu» die Umaelirdbnng ^mmi «eaDotet erat, ebenao wie in F und 
6, nur in letzterem fuerai: prodiit statt prndu-raL Die. folgenden Verba hortahir alloquihir 
finden sich in dieser SteUung in allen Handschriften, indessen glaube ich mit Zuversicht 
annehmen zu können, daas ursprünglich ebenso wie 16 und . 21 eonuocai, hortaiur vt 
20 ttnd 29 .mmiet hortaiur u/ auch hier aüo<]tntur hortaiur geschrieben war und wiederher^ 
zustellen ist Darauf fehlt ohne Grund in Troihm. ftlr faciant ist mit FGO geschrieben 
faeerent: maximo ckmore statt cUmore magno haben mit V alle HandBchriften : V und 0 
dffenfliOmlieh ist die Toraeteong von Am tot fii^m: nur dem V angehörig Jf. sw Mp> 
jMfjfM mperuemmAy exercilum relinent, woRlr FG: hi* mtpp^ias uenerunt eamt* ra tül W WU nl, 
die andern, an ihrer Spitze B M. supervmerunt ohne exere. ref. Der Satz es anontm no- 
mero muiii a Troilo occiduntur fehlt, ebenso B*GO; w&hrend nun bei diesen zur Ergäazui^ 
üb «Mittd« oeetdU eingeaeboben iat, ial in Y too dem Ooneetor noeh nach ük Uasa- 
gefOgt; TrniU nach eqnus fehlt, dasselbe beruht nnr anf der sehr ^rh vuchen AuctoritAt 
Ton R, wo es von zweiter Hand binzugefligt iat: uulneraius liaben mit V alle meine 
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BMdaebxiften, mwcmw wiederum zuerst die Ausgabe des liereanu j btld darauf V altem 
Ahr^W statt eum, dagegen fehlt ehenso wie in GRO ipso vor proeUo. 

Im folgenden Satze weichen die Handschriften sehr bedenklich ron einander ab; 
in B lesen wir : quod achiües interuentu memmnia conplere non poiuUj oAumenM flnn» 
eorpua iroäi «rqnilf et adtStem wibtert smeiauitt damit stimmi 6 am nitduten ttberein et 
tuhtraxiaaet nisi tnemnon superuenisspf /nippef^n- uhienicns rnim mmnnn trotli corpus eripuit 
et achiUem uulnere «oucto^. Dieser Text liegt höchst wahrscheinlich bei F und V zu 
Grande ) abtt In F «ind Worte oAmUeM — aauekd weggelaMeo, in V linden wir deRlr 
ganz venrtln^ aber freilich willkflfariidi und darum nicht zu billigen : ei troUi emjm» 
eripU ipmmqfit itulnerat. Von der Wlllkühr der Abschreiber in der Bchandlang solcher 
Stellen, in denen die Lesarten sehr schwankten, liefert uns hier A ein treffendes Beispiel, 
wo ei b^Ml: enpememmu tmeno tkae tUiwfrw iptmn non «idmitlen» troK eorpne dtfendend» 
audacfer eripuit nchiUnntpir (jladiv sauciauit und dann weiter Achilles tamquam fessum 
uaderia de proelio aaucitia redit, quem menno peraequi incipifm* lamlem ul ab ipao achiüe per» 
cepto htaii iwinere 9b eqito eeeidU et in terram etertena (etridensf) detUilm «piritom exahmiL 
ip$e tamm odbiVM 06 «0 w$lneralu» reeeeaU. Pbetquam Piarsamm dnx etc. 

Auch in drni folgenden Satze sclnvHiiken die Handschriften. V bietet: Metnnon 
maequHur eum et inpreaaioneta/acil in fum, ganz ähnlich OF, wo cum nmUit vor inpreaaiongm 
eii^eschoben ist, was seine BestUtiguug erhält durch B: M. inaequi eum cum mnUia ooqnl. 
Dacanf heisst es übereinstimmend mit FG: nl re*pexit eum Achillea (B qumi cuAjZw vi rt- 
spcxif) rt niilrl (FO uiiHiqur mm) insfnrr rf laetari (Worte v f ''rhe H nicht kennt), rr.ifidt 
mit FG ftir subatitit: nach el fehlt curato uulnere: proeliatnio kennt keine andere Uand- 
Mlnift: dagegen haben wohl alle tdiquamdi»: yor de jurocfio (ex F G) ist mit denselben 
Codd. bit eijigesdioben: rsdU weist a»f redUtf die Lesart von G, die Qbrigen beben 
reeeeeit. 

Lehrreich fttr die Beurtbeilung der Handschriften ist das folgende. Während es 
in B heisst: Pottqumn Fanarum dttetor oeem» «et, rdiipä finden wir in FG ausser dn» 
statt ductor den Zvsati perffitamorum (que Q) taureilm fuene «et, welcher nicht nur wegen 
des doppelten esi , sondern ganz besonders wegen des sonst weder im Darcs noch im 
Dictys vorkommenden Koraeu proprium aostössig ist. Was geschieht nun in V? Die 
Worte werden ganz willkührlieb umgestaltet und lauten folgendennaassen: TVoiam «sf« 
JCnmMmjs corpore arreplo conlinuo in etc. Das nächste stimmt ganz genau mit G und fbst 
in »Uem mit F flhfrein, während B namentlich in der Wortstellung, aber auch in ein- 
zelnen Ausdrücken abweicht. Der letzte Satz lautet in V : Friamus i'roiium ei Memmaem 
wtagm^eo ^eH fimert osforosgue «tflifw s^mVmmIiw emnd, «n Ibnllebstra ist F, in dem nur 
et fehlt und ntcnpte nach imlttss eiagesdieben ist, in G heisst es ausserdem nodi Aonors ßt- 
neria statt funcrc. 

Aua der Betrachtung und Vergleicbung der Vunauteu zu dem eben behandelten 
33. CapUel gebt mit gtOsster BntseUedenheit hervor, dass wir in V nicht eine selbsttodige 

Quelle haben; wie s:ros8 diese Abhänpf^keit von F und G ist. winl bei der Regendlier- 
stelluog des Textes von V einerseits, von F und (i andererseits leicht za beurtheilen sein. 
Wir betrachten zu diesem Zweck die letzten Capitel. 



Da» 40. Capitel IwoM: 
in V 

Agamemnon dam nocta omnes in con- 
sUium Qooat, eadon refert quid cuique «i- 
drntnr. Hicere imperat Omnibus placitnm 
est, ut ixdea prodUoriboa seruetar. Ulixes 
ti If Mtor dlxere m «ereti haue auUre 
meiilatem. Neoptolemus eos reftitat, donec 
04» conp]«eaiiit. fiignam a Polydamante «k« 

igit Agnitipmnnn et idcirco Sinonem ad Ae- 
neam, Aiichiaeui et Antenorem mittit. Sinon 
ad IVoiam profioiadtiir et qtda nondnm 
claucs Amphimaalma custodibua tradidi^ 

sigriio dato uoc© Aeneae, Ayv hisae et Ante- 

noris binon audiens conüramlus est et Aga- 

menmoni leniutiat. Time onmibiM plaeuit 

I I 
fldem da» Jbedera flrmare, iore iurando 

i 

stringere ü ab bis piuxium nocte oppidum 
proditum ftüMt^ ut Ai^norif Aeneae, U«ap 

leoni et omnibus suis parenHbus liberis con- 
iugibus, consanguineia propinquis amicis et 

alib qni una coniorassent, fides praestetur, 
sua Sacra et omnia bona sibi incolumia ha- 
bere liceat. Uuc pacto firmato iureiurando 
aatricto BuadetPotydamas vt noetu exerdtum 

ad portaul Hcheam adducutit, nbi exfrinsecus 
Caput equi sculptum est: ibi praesidia ha- 
bere Antenorem cum Anohise eosque noctu 
portam reseraturos lumenque prolatom, 
Signum irrtiptit nis. Dicuitt etiam ibi pcaMto 
esse, qui illüä ad regiam deducaut. 
Sa« 42. Capitoh 
io V 

PosfqiiFim sol diluxit Agamemnon uniuer- 
soa (luces lu arcem JAineroae conuocat, düs 
gratias agit, exardtnm eolbn^ omnem 
praedam in medium relBni iubet: ait le 
partiturum eum omnibusqtif' ^Hri^fnrtiimm. 
Deinde exercitum ooosulit, an piaceat Aute- 
noA el Aeneae el oeteiia, qai una pataiam 



in F 

Agamemnon clam noctu consiliom con- 
noeateadem refert quid cuique lUdeatar di- 
cere imperat. Omnihu» placitum est, ut 
fides proditoribus seruaretor. Uüxea et JNea- 
tor dixeninl nerari aehane teneiilatom mbire. 
Neoptulimus it esse reftitat. dnminterse cer- 
tantur placUum e«( rignwn a pbUUdamante 

exigit ipsuni per sionem ad enean anchisen 
antenorem mittiL Sinon ad Lroiam pro6cis< 
citar el quia nonduu daaes porte arophi- 
■Mdnui enalodibui liadiderat signo dato id- 
nnti uorat eneam anchisem ef HDtenorem con- 
firmuium agamemnonis cuuuaat. Tunc pla- 
euit omnilnu fldem dari federe fiimari inxe- 

iurando se constringere. canere 9i oppidum 
proxima nocte prodidissent ut antenori. enep 
euchaHroii. ptiillidamnnt:! dolus euisque Omni- 
bus parentibus liberis cooiugibua consan* 
guineis propinquia amicis quique mia conia- 
rassent Omnibus fidem prestare 8iiu(pu' »ucra 
bona omnia sl!)! iiicolomiu Imbere liceat hoc 
facto eonfirniulu iureiurando adstrictos poU- 
damas didt uoetu «ixereitam ad poitam §Qeam 
adducant, ubi extrin.secuH caput uecpil sculp- 
tum es^ ibi prf^idia habere antenorem cum 
aaebise eoe noctu portam reseratorus inde 
eoB Inmeu prolaturos in sigaom irruptionia 
forte dicent qui sibi preato fbreui qni ad re- 
giam iilos deducaak 

in G 

Postquam illuxit agamemnon omnes 
duces in acce mineraae coaoocat, düs 
gratia« oit «zerdtum oonlandat omiem 
piaedam iubet in medium referri. axt M 

paritercum Omnibus partituruTTi «<fitisqTif> fnotu- 
rom. ooDSulit exercitum an placcat aute- 
muri eneae et Ida . qui um patham 
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prodidenmt, fldem sennri, quod ipn dno prodidenmt qnod ipri duetotea in elamdea- 

tores in clandestino coniirmauerant Exer- tino confirmauenmt fidem «enuuri. Exet- 

cituä totus coDclamat placerc sibi. Itaque citus totus coürluinat placere »\h\. UaqoM 

coDuocatü Omnibus sua omnia Ulis reddit conuocaÜB umiubus sua omnia reddit. 

Antenor rogat Agameinnon«!!!, ul ribi dioere Antenor rogai •gunenmonem, ut sibl di«wr« 

liccat. Agamemnon dicere iubef. Principio liceftl. Agamemnon dicere iubet. Principio 

Antenor gratiaä Graiugenia agit aimulque antenor gratias graiugenis omnibufl agit simul- 

cummemont se que commemorat helenam et casandram 

Semper patri bellum sua8isse(?) achillemse- 
pulturae reddi helenum efTecisf^e et omnia 

Helenum scire. Agamemnou ex consilii sen- helenum scire. Agamemnon ex consilio sen« 

teiiti*Heleiio et CnHandraefibertatem reddit. tentiee lieleno et cueadrae libertatera red- 

^lemie rogare coepit pro Andromacha didit. Helenus rogare pro andromaoh» 

Ägamemnonem pro Hecnbu qiioqne, com- n^nmemnonem et pro hcccuba cocnit com- 

memoran» Semper ab Iiis dilectum Agauiem- memoraiis aemper ab bis dilectum. Aguuien- 

Ad consfliiim velbrL Pleeutt etiam non ad oontilimu teSext. Plaeuit 

illis libertatem conecdi suaque nmnia re- illi- l:berlatem reddi suaque omnia. 

stitni. Praedam omuem »equaUter diuiail^ . praedam omnem aeqaaliter diuiflit. 

euncü eum conlAudaat Düa iKMtias et euneti enm eolkudanerent, diia hoitias et 



uota aolnnnt, qaaiido debeant domom renerti, uota aolutml^ quando debeant donram reuexti 
diem statuenint. constituunt. 

Die ausserordentlich grosse Aehnlichkeit beider Texte leuchtet auf den ersten 
Bliek ein, aber auch der Beweis, das« V ans Gr abgeleitet ist, dan wir in Q di^enige 
(Qualle besitzen, welche älter ist als F und V, wird unwiderleglich geliefert durch die 
interessante Stell« aus der Mitte des Capitels, wo in V eine grosse Ltlcke von mehreren 
Zeilen ist, eutstuuden, wie so ofl^ dadurch, dass der Abschreiber von helenam (auf se lege 
ich kein Gewicht) «ogleieh auf Hdmum tan Aberspraag, was dazwischenstebt, aus« 
licss. DIf;se Worte aber ftlhren uns auf G. dort stehen sie (ebenso in 0), in keiner an- 
deren von mir benutzten Handschrift, selbst niclit in F, wo bei aller Aehnlichkeit im 
übrigen, gerade die in Ftage kommenden Sdünssworte feblen, dort beisst ea nftnlicb: häentm 
<( COraiKlraiii teurer patri bellum dissuasisae vf arhiBe» »^puUurae reddi si feciste agamemnon. 
Onnz anders lauten die Worte in B (und den zu dieser Familie gehörigen Codd.) 
nämlich ao: elmam et casandram pacem aemper patri »uaaitte achilenqw suasu heleni iepul- 
ftira oummUnm hatmo; in H ebenM), nur i^ eonmi$Mm ansgeMen. 

Aus dem bisher mitgctlieiltcn ergibt sich nach meiner ITebenengung auf das 
klarste, dass Y aus einer G nahe verwandten Quelle stammt. 

Auffallend anders ist das Verhältnis zu B: um auch davon eine Anschauung zu 
geben, theile ieb den Sebluas des Dares ans beiden Codd. mit 

Gap. 43 und 44 lauten: 

in V in B 

üt dies profeetionis aduenit, magna ten- Vt dies profbdioni ueniret teupestates 
pestas orta est et per aliquot dies remo- magnae exortae sunt et aliquot dies 
tantur. Calehas ex augurio respondit inferis serunt, calcas respondit inferis 



non «we sttiibctenan. K«optol«mo in mttii» 

tem uenit Polixenam cuius causa pater per- 
iit in regia non esse inuentam, Agumein- 
nonem poBcit (ut quaeratur in margine add.) 
et exercitum ineviat. Antenorem Moeniri 
iubet et iniperat. ut perquirat Utain et m1- 
ducat. Is ad Aeneam uenit 
et dü^cntiiis qmedteni 

iiiuenit et ad Aga- 
memnoiiein duxit Agamemnoa Neoptolemo 
tradidit isqiie eam ad aepuldumm peltis iugu- 
lat Agamemnon iruUis Aeneae. f\\iod Poly- 
xenam clam abscondiaset, cum suis patriam 
fffoHniM excedere iubei Aenees eam suis 
oTmn!)'!'^ proficiacifur nauibxis quibus Ale- 
xander in Graeciaui ierat, niuuero uigiuti 
dnobw. QuMn (hbb» metaa hominom ■eoulK 
ert, ciMiter CCCC Antenor eliam nndbu 
ftoüMtiia «it Quem aeeuti nint niunero D. 



Helenus cum Caasandra et 
Aadromacha «t Hecaba 
oheraDaneaaem petüt cum hominihus pro- 
miseui sexns mimero uiille CC. Postquam 
Agameninou profectiiä esi, Helena per ali- 
quot die« niMate magü quam iMta donmai 
fepoitebatur cum »'in Mcnelao. 

44. Hactenus Dares Pbiygiiu litteris hi- 
atoriam maadeuit. 

Pognatum est anuia X, mensibus VII, diebua 
XII ad Troiam. Rtierunt ex Achiuis dcut 
acta dinturim indicant, quae Dares pecMUtip' 
Sit DCCCLXXXVI milia hominum. 
Ex Troianis ruenmt ante urbis proditionem 
läraiter DCL3CZVI wSUkk. Oppido pfoAte 
CCLXXVI milia lioiiiniuin. Qpd Mint rimul 
tnille milia CLXII 



aaiufkebun non «we. Keoptolerao In mm- 

tem uenit polixenam cuius causa pater ein* 
perierat in regia non esse inuenta, agamam« 
nonem poscit conqueritur 
exercitum aeeusat. antenorem areeMiil 
inbet impemtqnp ei ut inquisitam inuentam- 
que ad se adducat. Anteoor ad enean uenit 
et diUgeotia» quellt nt pxins quam aygioi 
proficiscantur polixenam ab Ue abeooiuam 
ioueniat et e^a- 

roemnoneatadducit. Agamemnon neoptolemo 
tradidit. is eam ad tumnlmn patris iogu« 
lat. Agamemnon irat eneae quod poU* 
xenam absconderat com suis omnibus protinos 
de palria exeedere iubet Eueae «um «nis 
Omnibus profidsdt 



Agamemnon postquam profeclus est iielerm 
post aUquot dies moesia nagis et aoerimaC?) 
qTiam qtiando iHMicruf cum suo menelao do- 
mum reportat. Heleous cum casandra so- 
roftt et andiomaiobia heetnia uxoie et beouba 
matre ett«n«nsoii pedt 



Uactenus daret frigius 

mandauit Utes bas nam ibidem eum anlenotis 

factione remaimit. 

Pugnatum est annis X, mensibus VI, atroiam 
diebus XII. Ruerunt et argim sieuli 
acta et diutcuma indie^ut quae dares dimisit 
conscripta h. milia DCCC milia LXXXniiliu VI 
ex troianis ruerunt usque ad oppidum pro- 
ditum b. m. BC miUa LZZVI 



Kneas nauibus profectus est, quibvs alexander 
in gredam ierat nauibua OC. quem oimna 
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bofßinam metm» seqtratft est in milibas III 
et C€CC «BtenorexD aeeaü II et d iMlean» 
et •odMMBMhM* I cl 0& IfaeM^M tmtö^ 

ria rfaretis. 

Untere bi*iiehge Uotemdboj^ flliut tuia za einer aftiierea Prflfanf degeoigeii 
HiadeehfUten, mit ämn V em »eMtea •berrimtimwt, alailidi F — d G. üm ■!» emwei 

muuftaigen, vt lehrt dne genaue V'ergleicbung, daM sie in den cnten Cepiteia von jtBer 
•titrk abweicht nuA rmrn«>ntiifh nicht wenige 2iuit>e, meiDetwegeii InterpolitionCB enl- 
hAJt. tki leaen wir z. B. ü/i 1. Capitel: 



io F 

PelcM rex ut uidit laMoem h'frfrptnni 
bomni b<miioe in dabiam eujn habere 
e^pit ae tibi inridias a^^eret et de regoo 
M «iceret conriJiuoi init quod eam inebol- 
CU« initterfit ut iririe pfllf-in arifftis inauratam 
de teai|ilo martii« <-x tano apoiUniB excipiat 
et prunltCew fAjfl ot ii eeai kide auferret 
onriiiia quod ei plaeeret iibi datonun polli* 
ectur. 



in O 

Pelias rex ul uidit Ia*oiieui tarn acceptonj 
eMe omni homioi oexitas e«t ne ühi iniS' 



(iaceret et regno eiceret, diät 
apüd Colchi» {.ellem arietis inanratam 
esse dignum cuius uirtutem ex|>ertaiu «sse ut 
eam pellem inde anfeiat praecepit. Quod 
■i fecerit quae popodcerit ab eo 
«e daturiim (>ollicetur. 



Im Anlaug vofi Cap. '6 folgt nach Hercules die liiterpolatiuu : eo tempore in^eraior 
mtat freefe qmi koe mtdUOf von weleber ädi WHwt keine Sptii llndei In der Ifitle dee* 
•eiben Capitels hc'wnt e«: 
Mrtein troiain dirigere. 4^uid louUa herculea 

uM uciantiitet eomra omninm quot rofaverat Heieoles ubi omninm nolnntates intetlezit 
intellaxit naues multaa fiarauit luilit^'s legit. uaues XII parauit milites parauit. 

Am Hr;hliis8 desselben Capilcls ist in F nach deporlmtenttU eingeschoben Et oppi» 
dum tptwn vjnem »uccenäeruni. Und der folgende Satz lautet: Jnde domtm pn^ecli atmL 

Wie groM die Abwelehiingen im fim«^!»*«» dad, davon will icli eine Fkolke aoe 
dem folgeadea Cap. 4 mittheilen. Dort heimt et in der Mitte: 



in F 

l'riamus uhl Iltnm uenit minime moram 

feeit eoegit ut iliumquo munitiBriimun red" 

deret at multitudo hominam ibl eeiant 

I 

und etwaf weiter unten Ine tan flehloM: 

Donique poatquam ilium munitum uidit 
et regaum itabiliit tempu» ei nieom ett at 



iniiirifis ftoriiir. -üi ad frninin uencruiit v.mn 
excrcitu lauineduntem patrem suum occr- 
denmt, liedoiiem «ororem abdoKeront de 
eil ae tildaeeretiir et de ea re utl aatfilMant 



in G 

Priamns ut Ilium uenit, minime moram 
fecit ampliora moenia extruzit ciuitatem mu- 
iiitiHäimam reddidit et multitadiaem niUtam 
ibi esse fecit. 

Deaique poatquam Ilium stabilitum üidit, 
tempus exspectauit, Ut uisum est ei j)atri8 
iniuhas ulcisci, autenorem uocari iubet dicit- 
qne ei nelle ae legalom in greeiara mittere, 

ut cum graues sibi iriiurlH-s ab \ns qui cum 
exercitu uenerant laomedontiB patris nece 
et abdoctiODe aororia pertuliaaet omnia tarnen 
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et aibi beaionem remitteQt. aequo se aoimo paasurum, ai Hesiona ei 

Antenonm l«gatiim miltit. redderetar. 

Diese Beispiele mögen vorläufig genügen um zu zeigen, Witt tterk V interpolirt 
und willkflhrlich, jedoch ohne besonderes Urtheil irml Gescliick nm«^estaltet worden ist. 
Durcli Ausfall mehrerer BliiU«r in dem Codex ist eiue LUcke eutätanden, welche von u^' 
iia audütet (Cap. 7) — nuntialum «at Pyhm am Ende des 10. Oapitels nieht. Spftter nUiert 
sich F auffallend der Handschrift G, nft tritt uns vollständige TJehereinstimmnnp; beider 
Bandschrifteu bis in das kleinste Detail entgegen, daneben freilich auch wieder nicht uu- 
bedeutende Verschiedeiiheiten, denen es selnrer ro sagen tot, ob ne durch Variantea 
der Handschriften veranlasst sind und auf ihnen beruhen, oder nicht. Ja es Ittsst sich 
ganz bestimmt augebea, wo diese Uebereinstinimung anAngt, nämlich am Ende von 
Cap. 10, etwa bei den Worten et am (quem cum 6, simUÜer fehlt beiden) »poliart ueUet, 
8o heh>t ('S in beiden unmittelbBr darauf adMaitÜ tvppeütu, bwde «chliewen da« €!a{iitel 
mit den Worten et amici discc^seruni. 

Im 20. Capitel haben zu Anfang G gnüt^enae, F gr(mig«M fUr Graeei: fiir Argii» 
G graiugeneaijue, F ifraiugene ; weiter unten 

F G 
et indoctum. ipsc multa sua studia nstondit. imlucti». ij»sc coram exercitu multa «ua 
priamus suaui excussiouem, castrorum mu- studia ostendit, primum suam excussionem, 
lütionem, uigüiaram cireuitionam, aigni eaatronim munidonam, uifiliarnm eireuioio- 

nem, signi 

weiter in beiden: Afc cum a <e horta easent, nun f^fwm ea*e ul cum^ feruef amSchluas des 
Oa|»itale fast gleicfalaiitwid dar Sats Agamemnon— 'Oeei^f walehan B und ditt ihm vec^ 
wandten Oodd. nieht kennen. 

Zu Anfang des 21. Capitels nach educwit folgt omnes achiuorum (argittorum G ) prod- 
«mU: weiter «tatt inlerimuntur iu F orco dimiUunt, in G morte dirimuniur: gleich darauf 
fleUt tt Aiax nach Meneiaas in G, iu F dagegen nur Die Eigennamen w^tor unten 



iu F in G 

H^ctor orcomenen palemoueui, epi^tropum, Hector orcomeneu palamonem epistrofUm, 

polixenium, aeedium, bdpiiuwein diomm aeedium, balidnotem, doriura polixanum 

duces occidit. eneas Hm))liimacum metium duces occidlL Eneam amphimncum mctum, 

acbilles eupbeuum yppotum phileum aato- aohilles eopbeuum, hyppotum pbileum asto- 

rennt, diomedea zantiphum meneabrenn. reum, diomeda» xantippum mnealoram. 

Oap. 2S im AaAng helaat es: 

H(>r;tor exercitiim ednxitewil ^Ott mttro- Hector et tmilu.s exercitom edttamt Com 
non et troilo. Contra enea. menoone. Coutra 

bald dMtaatf 

Heetor dneaa inlerfldt Hector in prima acie duces itttaifeeit 

pliiri[»pum merionem frhilippum et antippum et merionem 

der bessere vollständigere auch durcli uudere Handschriflen bestätigte Text liegt uiu in 
6 vor, wftbrend in F mebreres aus Yersahen «tugefUlen ist, bald darauf fahlen in F die 

8* 
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Worte: ul indutia» peterent mensibus tes et: fSr Agamenmm enmiudU IntfufAi» leMn ivir 
cofWiiUe fedt. 

Cap. 24 begiuut in beiden mit Vi dies, worauf aber F '1ip im^imiirrr Interpolation 
dehite eisschaltet: weiter hat G tU Uli prohibeal ne ea^ F ut UIwh pro/uterel nc ea, wo. da 
die bebten HudiehriAen «IK bieten, die Vermuthimg nahe liegt, d«M ut illi per9ua4«r€t 
SU lesen ist 

Nach Enem findet sich in beiden der schon oben p. 3 besprochene Zueatz mem- 
nonem arcessiri iubet ul Uli in pugnam prodirenL Weiter unten le«en wir vgl. p. 3 in F 
rrftrt quod m aomni* «tderat et heetorem ueUe inpvffnamprodir« tm poue proktto ad gern» 
ßUn suo etini renocuri Priavius ut hec audiuif otnnes in pugnam prodire iussit hfctorem 
uera retinet. Hier begegnet uns der seltene Fall, dass F den Text voUstftndig, G un- 
ToIIsKiidig giebt, in dem, wie oben p. 3 erwähnt ist, nec posse — prodin wie in V fehlt 
Uebcrhaapt iet dieser Satz in F am besten aberliefcrt und in dieser Gestalt, vielleicht mit 
Hiiizufügung von Astvnnnrfe vor filio, aufzunehmen. Sehr verdorben ist er dagegen in B 
und in H, der hier wOrtUch mit ihm übereinstimmt, uünilich so : r^ertque t» »oa^mi» uidere 
udte heetorem uehci ttdüu in pugnam ire proieduque ad genua adttante ßUo tvo ewn re- 
uocarv mandat. Priamua in p. o. prodere i. heclorem retinuit. In dem tlbrigen Theile des 
Capitels weichen die beiden Codd. noch stark von einander ab; es fehlt in F d!« Troianorum 
numero zwischen duces und interßciuntj femer ausser einigen einzelnen Wörtern der vor- 
letzte Satz AMtle$ Mmeviu de beUö redii und Icnn voflier kmri «lAnifjue (KMeMenmf. Und 
8f> sind in derselben Art sehr viele Stellen in F verdorben, Wörter und Sfttze ausgelassen, 
andere wiUkührlich rerändert. Es scheint mir ttberflüssig dafür noch mehr Belege beizu- 
bringen. Dtas F tau G dizeet endebnt ist, llait voh mcht nacbweMen, im Gegenflieil 
ipreeken meivere der von mir besprochenen Sitae eebr bestimmt gegen eine solche An- 
nahme, unzweifelhaft stammen beide aus ein und derselben Quelle. Wichtiger fUr die 
Beurtheilung beider Handschriften ist eine Zuscuoamenstelluug der Locken und Interpola- 
tionen yon 6, als der bd wdtem zUTwlttaiigeren Quelle: «m mit ersteten den Anbog m 
machen, lo feblen in Oep. 3 die Worte ad Sigetm noefn «ieee§$mmt, wibrend sie in F 
steheiu 

in Cap. 5 fehlt die quarto rogat eum quid ueneritj in F heisst es sehr schlecht: d. 
q. r, t. pekus ut ei diceret pro qttid uenerii: weiter unten nach diteeder« MH: Antmor na- 

uhß rnnscpntlH. i?? ^^hnhan pfrufnll. F hat A. nmtcm c. in rhinviam p. 

Cap. 6 im Anfang Lamponem et otnnes ßlios qui ex concubmia nati erant. qui ut 
eomiensnml d&eU ei», daftlr in F e< filio» qid m eonenftina neü mmi. ÄSmAi wmmmmt 
Mkai et.v. 

in Cap. 8 — 10, wo eine ^^ergleichung mit F nirhf niAt^lich ist, vgl. p. 11 sind 
mehrere Wörter und Säue ausgefallen, so Cap. ti un Aalang monttrauii, in der Miita po- 
puhu aueturUatem Amtt» etmImptUf ngtm diser» NwssrMtl qmd imIU ßeri, am SebloM 
p(ilri$ consilium. Caj». 9 ut prxmtm Spnrlam accedat, Castorem et PaUucnti conueniat et ab hU 
peiat: Cap. 10 nach processU (auch bei Dedericb) oppidum ad mare e»i Hehea: in der 
Mitte Hdtmm nadli de fano: wtiter cqpIwM nach fikirimoi. 

Cap. 11 fehlt et dueem nach jnqieraforsM, «nem naeh nrorm, eorreptot naeh 
iSMipeftefey was bei F rorlianden ist. 
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14 Cretmu ex Pylo namibu» imw cr o XXIIf in F flt«bt vor M at a tkmtt: JEs |»»<9 
CTMMIM cum nauibus XXV: 

16 (füd nach n^^«*' «< «t em (F ro^o/ <t qmd^fiiii placeont non ad mtmvra ßattt 
pritttque proßaUeenatur): «< nMh p«rgU mit F: in dw lOtte Adnäte* aaab «iler weichet 
bei F steht; 

16 gefen dea Ende moraU fiierkU in beiden. 

17 ei praeiln nach Helena, in F et pracdrini. 

18 im Anfiuag duce« Graeeorum vor dnctoretf wo F ^att der Wort« Ad«ranl imto — 
Ahw'wm folgendes bietet: iVuimi* mftreo od froram auxtUwi» ein» fsamläbt daetorat ttf 

19 der erste Satz Dfindr — foret^ bei F: Demde cum acMniff nm e«M<ar«f, txctnno od 
(roiom (Jon* nociu an mierdm ßereU 

31 im Anfcag «e «Irägii« j»orl« neeli «Mdn bei beiden, wm in der Ynlgela lUilt: 

<!l''irli darauf et Ainx nach Menclaux. woftir F iax: femer «eeam ▼(HT addiuntf In F ilt der 
ganze Sets umgeftodert: weiter unten duces vor /<>HtMMM>«. 

22 OKMIOM nedi een tt mi» «efo^Mli» dMwt.- wibwrolo« vor eiirareiif, bddee nor in 6, 
MA SchluM saacio* curant moriUM in beiden. 

23 das zweite Wort pugnae: bald darauf nach Diomede»: et ^si, euch in was in 
der Vulgata nicht steht: endlich da« letzte Wort adnuitque. 

24 «um vor reuocare, auch in F: Itaner, wie oben scbon p. 12 erwibnt, die Worte 
in—kMUf welche sich iu F vorCudcn. 

25 am Ende quid vor piaeeat oder wie es in der Handschrift heilst placet (»i 

27 Imperium vor Afiamemnoni, steht itt F: i)pM tw ftuHtf «Mbt ebealUlB i» F: in 
dar leMen Zeile fehlt unde, auch in F. 

28 proelium kmurgit nach obUmcal, ebenso in F, doch dafOr <ü> viritque pugnakir: 
gleich darauf in vor prima ade: weiter unten adueriwU nach <iwiiwMm, daiwolbo wie de* 
niehste Wort tela (üli G) und aiqiie nach toitieimt fehlt in F. 

29 tumrmu vor impenUor. 

30 gegen de« Bnde oShm iror trfma» und f^eieh darauf «f vw DÜMt, beidei 
■lebt in F. 

32 im Anfimg prnno zwischen JßkiUtt and Mj/rmidona*j ebenso in F. 

33 oMHMt Tor dme»», ebenio F: bald darauf tkmäqut am» imitmiuim», aneh in F: 

fui vor idiqtuU die*: ipso vor proelio: am Schluss iffitur zwischen JVm wm w und IVpiliiM.' et 
nach Troilwn: dies sowie das vnrhcrt'ehpnrie fehlt auch in F. 

34 im Anfang inüi: <ul nacu i'nanu uerbit: iu beiden laeiut zwischen Achiiie« und 
PolHKe mm: femer ApoOhtie naeh >hmM» (dagegen «leht ee naeh dem Ibigenden fmumy, in 
F fehlt der ganze Satz: femer Alrrnnder vor Paris hortaiur in beiden: interiTnit ipsum- 
qae in beiden, es heisst nur AniOoeum et Achtem: eudlieh indtttia« nach pelit in beiden. 

86 miUmU «mÜmOj qei eatmiere dsbeont, in F fohlt aamerdem aodi der ▼orher' 
geh«^nde und folgende Satz: ferner alque ita nach rehditteni, auch in F: vor uiraque 
parte (in F uiraque de plebe): gleich darauf «um zwischen niti und oeeadsret in beiden, 
wo ttbrigens nicht ocdderet sondern proetemeret steht. 
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36 fugantvr vor in catira, auch in F, danaf ei ror nauet ineeitdiseet, auch in ¥, 
ferner et vor in bellum, in F fehlt et in beUum. 

37 M ror ^|wie Meaander, nach dieseo Worten ew* toeUt , ebenso F: gegen das 
Ende «oepit naeh facta eorum, aacb F. 

38 rerhnn stht nach qnnprnpfer oder wie es bei G heisst quaproptum (sibi cerlum F): 
im folgenden öaua ui nach paraii aintj auch F: ferner eo« ror interjm: gleich darauf esse 
vor jMtfrMiNj aneb in F. 

39 prnßdat in CfM/imune ; quod quo pacto fieri poHset dictuntm ti sUti in beiden, in 
G folgi darauf forei fides, in F fide» data fverit: im folgenden Satze nt vor »idit in beiden. 

40 ini Anfang ducet, in F fehlt ornnes duces in: gleich darauf que nach eadem: 
wetter ttntaii dave» naeh portw: endlich gegen den SehluM aoefa vor Antenorem 
in beiden. 

41 iniiuihus nach sihi misfifie . in F fehlt der o^me Satz; weiter unten n}>i positu$H 
erat Trotunt^ jiraetidiim, was in der Vulgata nebst anderein fehlt, in V steht: presidium 
<ro*(m<» a prodiloribu» erat p&iUum ut nemo «xww poeeU, 

42 im Anfang simulque vor consnUt. auch in F: gegen den Scliluss r.i-.«: vor '/(7f'r 
tum: ferner resiitvi nach «ttOQU« onmia in beiden: in B lautet der ganze Satz, nach meiner 
Meinung richtig, so: 0^«» Am ex cminb'i tententia iiberUu oonceMa ett. Der folgende Sats 
flngfc mit inlerea an, was in GF fehlt : ebenso das folgende exereUm und graKa» egit nach 
däs in beiden, letzteres auch in der Vulgata. 

43 eins vor perieral, steht in F: el nach tnueni/ in beiden: ferner Agamemnon 
A'eoptolenw tradit, is eam ad tumvhm pofrw iugukU: der Satz tindet sich ui F und zwar in 
Iblgender Gestalt: Agametnmn eam neoptuUnm traäU his eam ad sepulchntm potrii «tu dueU 
et t&t eam iugutmtU: schUesslieh in beiden torore nach Caeumdra und Heclori» uaton aneh 
Andromacha. 

Nicht weniger lehrreich ist aueh eine Betrachtung derjenigen Stellen, in denen in 
G und F Zosätae jeder Art gemacht dnd. Ans der ISnleitnng gehArt hierher ^wn» Mkm 

hoc geetui» csl nach iratus est GF. 

1 im Anfang dtligebatur wl vor amubatut; woraus zu schliesspn ist. dass die T^e^- 
art zwischen amc^atur und düigcbaiur geschwankt hat, wiewohl ich in keiner Handschrift 
dil^ciftir linde. Uebrigens bat in derselben Zdle knrs rorher 6 «otels dßigthal fOr ha- 
behnt : weiter stur* ; ' ''im nach uirtulem: expcrfmn i>x.<te ut emn prUcm. in F der »-anze Snfz 
vollstftadig umgestaltet, n&mlich vgl. p. 10 so: de regno ae eiceret conaümm inüt quod eum 
m ekoleue mitteref «f Me ptiUem orieK» mamratem de temph marHe «C fmm epoUIni» erei- 
piat et promittene e^ff ut si eam inde a^ferret OMtlte quod «t jrilaeSMl iüi dalmruni poUicetur : 
nach auf erat G: praerepit. Quod si fecerit quae pnpo*rerit po; nach se uelle eo ire G: 
«t utre« sociique non deessetU: nach mpemenitset G: Interea nottw aed^^aiur. Et cum 
Umpw mmi mtperemitt^. An dieser Stelle herrs<dit in den Bandsekrifkm graase CkmAi> 
sion, naeh meiner Ansicht ist dieselbe so au sidireiben: mm» Umpnu tupermenirel: «um Um- 
pwt evperuenisset , laton etc, 

4 Anfiang Hoc ubi Priamo O. Vbi Priamv regi F: mmime moram fecii vor ampliora 
«Msm'a GF 
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5 nach der Milte nach fttUam «9»e: sed Jaomedontem eos priut leti»»e GF (prtorenO 
16 nach inlerficeretut: ComHemoraiU inUr te hospiexwn quod: dann folgt thdephm cum 
odktß fmer trat, F eommmarot iotpUimn infor te quo tempore cum pair« hwnk Otdq^hm 
WM ad te in otpWtm «Mwrtf. Lu «igen Anschln« am B werden wir U«r IflMii ohM 

dttk obigen Ztuatz: eo enim /w^fTf <;vf* Tclfphus puer ntm erat adkuc efc, 
Ib nach Fkorcjft: de bvtlino Jipitlropilit et boetiut G. 

19 eoffira /aeft nMh edaeit GF: ferner dieMlben itti umIi nM «bmm$ mid nuB 
SdüaBs e( omtci diteu$«ruM. 

20 nach imperaret (mit B sn Mbreiben iB^fMriaQ tndooto G e< mdoeteHi F, lU 
Schi US» jd^cimcmnon — occ«d«/ GF 

21 MMh edmetmt; mmt argkunm prodttmt GF (ninr aeMuorunO: ferner aadi 

persequi: Quos ut uldit hector inttatUer frafrem smtm pf^r^e'-fui ei wippeBWf OHOl «Md fiygr 
ttenit GF (nur «tipjMto« cum fnea » rnrnnUj da« tUurige gleich) 

23 naeh tdnemt: ctm tma «mwmnm. CotUra O. «m«» ^hm «mnhmm» ef Inrfb f«! 
Troiiufi kurz vorher fehlt) Con^ro F: femer nMli antippum. <:! foerionem G mA wo 4er 
Satz wieder sehr verftndert ist, nftmlich so: Etctor ducet ütteißeU pkäifpitm, nmionm, 
achüies Uchaonetn phorcium cetera ex pkue etc. 

34 neeh Amean: «uamoiMm artettiri iabet nl iIK •» pugitam prodirmt GF 
derent): nach obuitu fieret: nec aliud in mente aehUlis esl nisi u( hcctorem conprehendal G, nec 
aliud achilli in mente ett, nisi hectorem prehendai F, der ganze folgende Satz ist in F 
weggefallen, unmittelbar darauf ist wieder in GF eingeschoben: MuUa milia homif^m in' 
terea tiveidmtw, was wir mit B besser wegleMen» um denn IbrtMifRlireD: proelium inlerea 
rtfvJ'ffi/'ir Gegen den Schluss haben i7/i vir ncriter GF, was vifllrif'ht in den Text auf- 
zunehmen ist Einen sonderbaren Fehler finden wir in dem vorhergehenden in G: cu» 
fornm «um rMMStar, wfllnend F Int: eej Amm» memmon ratittU, die Vulgata aefaattel >br^ 
Ütiime nach jVemnon eitt, welches in keiner meiner Hendielixiflen flelit und dieh saent In 
der Ausgabe des Mercems vorfindet 

25 ac ne iibenter accipere nach uellorU dare G, te itbenier cedere F. Der folgende 
Sete leatet necii B: niffkiera mU t mr eU um IMae Md tans» refmtm Mgemm Mert, eine 
Erweiterung haben wir in G: «a^i* sibi egte dum fioslex <iU-isranlur d paniif faeere cittM id 
opere fiai te tarnen micems regmm haberef ebenso F, nur /xtrut, qpero, ted, die Vulgata d^ 
gegen hat die lefarten Worte ganz onberDekiiehtigt gelaaaeii. 

26 paruivmqtte nach omatem GF (ordinalum): educat nach exereihm GF (aller 
tdüBliO- gleich damnf irlrru frrif nHfh r^mlra (iV. ("ririTi Tr^tf/^^,c nach prosttmii GF. 

27 naoli «eruuiw r. tubet: ö&ru%u achüU ^^ud egerU muUial GF: am Schluss tatUa per- 
teela adki nach peritu GF («fir^. 

28 enUtmÜ at tot jlorM GF: bald d«i«ttf impUtr ^gmi ttifa utrtmU nadi 

fitektnt. 

2y heti ex oppido statt akicret vor in (ictem G, in F ex oppido fortittim^ IfU in a. 

Sl gegen dae Bnd« emm «eHüre naeh od Ackern G, «aia am mtäon F: vor des 
letzten Satz: «e ^imnI fnpotniml o fi^no tibttimere G. gnotf yty p ii n ' t w f «• e jnv^*** 
ai«(tiwre F. 

33 naeb Jfyrmidaim: «6 «o eoctdi^ Mtfiuot ktorwr» OF: gleieit darauf ceai doMOf« 
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nach prosiluil GF: vor der filitte ex*^nlum rptinuenint rot inprttntMtm QF: Wfitar unteD 
□ach ocäsut est: pergmnenarum exerdltu /u*us e«t GF. 

34 Bfaitt Ümwhrtfbniif ud nun Tboil Ergfasmig haben wir etw» is HUte, 

wo wir statt der Worte IJemha ad Achillem condüreranf nuntium mittif in G ffrrmha ad 
aehiUem priami uerbis qui ea guae de tpetualibfis jAcienda »wU dicat miUitj ähnlich in F: H. 
ad aduUen p. d» tpontoKi» fa^mdi» qtd ea (ju§ dkat mUH Mtat IcMn: weiter unten 
nmUta commemorant vor ]>roh{bet Hme eos GF. 

35 im AnfRng nach omnibus «^■ «yu»'«/ fiicirudn njms *it, dü contulantur. A <iuilmx 
re«pofwitm accipiunt per achillit progmie ßnem negocio dari. Oum^ haec mmtü retulütmi. So 
G. Qva «oAen F und wesendieh gleieh mit B, naeb dem ni »ekreibeQ ist: vt m 
quae Aehillis etserit AiaHi propinquo cius comvtendnrmkir. Nicht weniger unpassend ist in 
6 der Zusatz tandemque rei lermimu äeHir, welcher stunmt manchem anderen, was sich 
schwerlich wird halten lassen, bisher in dem Texte Auftiahme gefunden hat: in der Mitte 
nedi peremd (pt r immt FG, ungereebifertigt ist eadwU der Vulgata) haben GF f»$$i aatikr 
pwi-nv'fn. gewiss ein geschmackloser Zusatz; bald darauf per hotte» aeriter vor persoqui 
coepil G, per hoste* aleaxmdnm aeriter p&raequihtr F: ferner Aleasanäro occwo vor Diomede* 
QF, in letiterem Jedoch i«t ron dem Toriiergehenden Mmmiii gleieh auf MoBonän 
ttbergegangen und sind somit die Worte AUaamdri eorput ad «rbem referiur ausgefallen; 
weiter merhmiur nach fetsi GF, diligenler vor ulpiUm GF (nur düigenter uiribwt ttig.) 

36 coept^ nach qwescere G: pottea nach supenteniret (i postquam F: diu nach uti- 
qnat die» G nrit fest allen Handsehriften, in F iflt es richtig weggelanan. 

37 hqucndi fnniUntevi dari nach Qui po tM t mm ud 0, «Ü» If, d. F. Hafih ModiBf «n 
SchluBs: Polidamas eadeia »vMdet 6F (auadiO' 

40 nach ßdem dari oder wie mit B in schreiben ist ut ßde» dartur findet sich in 
GF die Interpolation foedtr» ßrmari: zum Scbluss nach fore die Worte dicvmt, qai ibi 
prfft» fnrfvt r]vi n'! Tpfjfm eo9 AwoM G, forte (statt fore) dieeiU qm jiM prulo Jformi gu» 
ad regieuH illo« äeducani F. 

42 Gleieh in Anfinig ror ßdem eentari (denn so mnst es hetssen, nidit blos »er- 
uari, wie bei Dederich steht): quod ipsi ductore« in clemdettino confimuiuerunt GF (qui): 
gleich darauf ifaqfip vor ronnnratix 0: ßdem $eruari üaque F: gegen das Ende nach diuisit: 
amcti eum coUaudmterunt GF: die in der Vulgata folgenden Worte (^uo Jacio t-ntbehreu 
der haodsdiriftUdien Aneloiitlt und sind m stoelelMD. 

43 ex cnifpirio vor rcspondit QF. 

In dem Vorhergehenden haben wir eine grosse Anzahl von Zas&tsen und Aus- 
lassungen der 8t Galler Handsohrift betrachtet und dandt die Lesarten der Florentiner 
reni^ieben. Eine gewisse Abhängigkeit der letzteren von ersterer Iftsst sich dabei nicht 
verkennen. Der Text ist hfinfiger durch Zusätze als durch Lttcken verändert: diese Zu- 
sätze scheinen zum Theil wüikahrlich zu sein, zum Theü sind sie für unsem Text zu toi^ 
werthen. Fllr iß» Kritik ist G von grosser Bedentung und Terdimt unbedingt voir T und 
F wegen seiner grösseren Correctheit den Tom^, tinige Ftfiler desselben hAnnm wir 
mit Sicherheit aus jenen berichtigen. 

Neben diesen verdient die grOsste Beachtung die tiauiberger UuDdschriftj zwar ist 
de TOQ allen, die ich Tergliehen habe, ftul am Ahleiliafteslen gesefarieben, in ihr rind sehr 



viele Wörter, nicht blos die Namen oft bis zur Unkenntlichkeit entstellt, auseinander- 
gerissen, mehrere nicht zu8ammciigehörig:e %'creinigt, dazu auch noch eine grosse Menge 
von Wörtern uud ganzen Sätzen aiwgetallen, glückiiclier Weise jedoch häufig so, dass der 
Onind und die Spnren d»r Ltteke noch deiiili«li zu eriienntti ist. Bei eUem Fehlerhaften 
im einzelnen bietet sie nher eine solche Fflllp trefFliphpr Lesarten, schliesst sich unter 
Vermeidung aller WiUkUhr so gewissenhaft an das Exemplar, das ihr zu Grunde lag, an, 
dsM idi sie bei Wiederheratellung dei Textes zu <?ninde legen m mllMen geglaubt liebe. 

Gleich vorzQglich ist die Berner Handschrift, die man wegen ihrer Uebereinstim- 
miing mit B für eine Abschrift derselben halten könnte, wenn nicht mehrere Stellen, die 
in B unvollständig sind, sich hier ganz richtig iUndeu, vgl. besonders Capitel 6 13 19 30 
99 48. 

Um aber auch hier eine t^enauerc Einsiclit in die Beschaffenheit der Handschrift 
zu gewähren, stelle ich diejenigen Stellen zusammen, an denen der Text durch Ausfall 
• einielner Worte oder Sätze geliueu hat, die mit Hilfe der andern Codd. leieht zu er- 
gänzen sind. 

Es fehlen im Prologus die Worte quam ilr Omens et Trmani» memori(t>' vinn- 
dtmU zwischen mdical und quam: weiter uirum uera magU esse exutimmi: ferner nach 
est: ipnam ieOum hoc gtthm est: endlieh Bommu neeh mtmo. 

1 eos vor hospitet: M lum 4oeiique mn deeatent nach ire; cum tempta supef- 
ueaisset zwischen snperae niret und fasrm: sese nach pnUiciti (steht in 

2 ad gtm liiora adueniare^ die jetzige Wortstellung werden wir darum ändern und 
«direiben «i eoimu»eer«iU Graed neuibus od tna Utwa adumlar«: beld danuf Mvor ob so. 

3 secum vor miurhis: das fo]e:ende si vor sc: facere vor dem zweiten ue]U( ("steht 
in H): AT vor panuit: nach der Milte in oppido vor iApvgnare coepU: dorn vor dedit, wo- 
gegen fin mtOnmoi^mn webxsdieinUdi als Interpolation fainzngefi^t ist: femer Hypaipyhu— 
Fhrygia, wo andere Cf)dd. weniger weglassen, die meisten nnr die Namen, B aber 
von H Oberboten wird, der nurh das fol-^endp >riit nicht aufgenommen hat: unmitrolhur 
darauf paler etiM exerdtui prae/ecerat: dann pruedam magnam feeenuU et: endlich d(/mum 
pfuficitct decnutnmL 

4 die Anfangsworte Hoc ubi: ciues direpios nach oceimm: weiter ei vor etiam und 
in derselben Zeile ex vor concu^inw, was in H nicht fehlt: sed vor nemo: müilum nach 
(nicht vor) mulHfudiTiem: et vor statuam: darauf Hec/or«tn.- welter unten enm vor legatwn 
in: endlieh temen vor oogiM, welehes denm naeii H flolgl 

5 zu Anfang nach ccßnitcendit (steht in H): ferner *tti» nach /r)i6«j; morntus nach 
nihU (steht in H): non enim vor e»$e a$qmm mit dem Zeichen der LUcke (steht in U}: 
a ttB/6t r^ptmäU mXhü, eueh dies finden wir in H: mM vor donoliim wt: femer ted Loome- 
dontem «os priu» laesiaae nach fnclam ette: responderit et quomodo nach untuquitque. 

6 nach der Mitte enim zwischen erat und is , dafür antem H: weiter «jciwi neeh 
necem, während nach /ecM«en( eingeschaltet iBt peraecuiuntm. 

7 riemfieh in Anteng laude tm adi^, deranf die PripoeittoD tot Grosofa: In der 
Hitte ubi ita — iudiccutte : ferner ai nach sdtisfachtros: am Schluss et nach comparari. 

8 in (Jraeciatu vor mi«it$e: suam uoiuntatem ediceret vot PmUhu» prodit: gegen den 
SetdiiSS der Satz Ac mox m Idam »Onarn miait, gui m<ü«ritm tncdderent, nauet aed\ficannt. 

3 
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9 im Anftng ut primum Spartam amiat, Catlorm «t PoOmetm eoMMmof «( ofr M* 
ptiat zwischen Alexamdro und ut: nach der IfUte im rot kunUm: m tot ImweeM.* iMytom 

MMM Ufienar ßlirrm nach Ufruiinnmu. 

10 im Anfang in msulu VyÜierea esteL 

11 qium Tor «f odtpeaevf; weiter unten Rir y riii M ror IViwImmw: eomplM vor 

12 oufeni vor alter alteri : nach der Mitte uirtuti* nach ctipM/um.' bald darauf ^eneo» 
rV*">*j qMdrtUnm facwidwn a^abilem f ortet» am coMÜio ptum ueiMMfum oevKt lUlapj&iM «< 
ildjiiri«. JüiMOrein jon4;um graeUem uelocihut ntaubri», «ertutum cauium. 

13 nach nalentibus: clrTiirntem In vor annts, vielleicht sollte dies nach acerrimum 
nachgetragen werden, wo wir menlc lesen, in H menie simplici: caesiis nach oculiSj wofür 
in H ew«j« steht. 

14 in der ersten Zeile omaii und Qnuei: «v O rwmu io (wie Dederich richtig ge- 
schrieben hat, während in den Codd. ex oreo oder «c oreommo rtebt) nach Enrypybu : zum 
Schluss Creneu* ex l'ylo naut6tw nutN«ro XXll. 

\^ ann vor equis: weiter luvt n'rjnn Teuthrnnlvm Tdrphus magni^kse Mpatfüftj MIO* 
det ei: morati J'uerint nach aiUMr; gegen den ScbluBS ad vor Troiam. 

18 in der lütte da Patenkt Pj/raeehme», Attenpatm: femer AMumu at Pfcoreyt de 
de Mytia Amormm et Chromis: im letzten Satz gnUa» afftmt roganlque eum. 

19 itn Anfang an vor intenliu: ferner mittunt ut vor exercittii: vor der Mitte ßii'dl- 
Ctti Heclor obuiam venil ei ewa iulerfecit zwischen facit und cetero», waä in U 

nieht fehlt: bald darauf m fiigam TOr eoimerltt ; dann eoilra faeU nach tdueit: «HVNe ▼or 
orrurrit: acrt uaeh proelimi: Meriones etnn ex acte ne apoHonlat gff j paftj Bader awifehen 
parat und Herionen: am Scbluss et amki ditcesterunt. 

20 vor der Hitte uigüiarum circuitionem, darauf a vor paudt: duees rot oeddit. 

21 clypeo rot proUoBit: gegen da» Ende ikorlofiir vor «/ fortUar: te nach tperart. 

22 Vlixen et Diomerinn vor ad Prummn: gegen den SoUuM lOM TOT lotyiim.' darauf 
in vor triennium: endlich cwant niorluot. 

38 dae letite Wort odnuUqtte. 

24 Moetia Midnmacha submitsU copiUü Aslyanactem ßtkm proienden» mi$ pedat 
Stdorit ewn reuocam non potuit, zwischen potuit und Imc: m vor regia m, 

25 in der Mitte re vor libenter. 

26 dai enle Wort felane, g^ekh darauf pankmiqite und adaeit: vor der IGtte mt 

moHuox sepeliant saucios ctirent. Pnlamedes indutias fncit in annurn vor morivos utrique sepe- 
UmU: Ugatum nüttit ad Ihetida* vor DemophootUem: darauf et AcamatUem: weiter «« vor 
mokate: fenier kUtrea Jftrfaiadi» vor «anet. 

27 im Anfeng est nach «qMtttM«.* femer omer» rotFkrugio: dann m» vor Jboe fuod» 
in H steht non, es fehlt hnr-, rjuae cum vor Priamo. 

28 partibus nach aZ> u/risgv« (daflir /tfjiKinlur): turpüer Argitü terga uertunt vor i» 
elf naoh MiNliafem: Aiam naeh di tiieiM tol . 

29 i< vor rammu« tmperaior: darauf ttterqua nach eeamiMM. 
H^vor /M^iKiAirMiw: zwischen dieit dd^era farpatuam und pacem: pacem^rv 
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tmiaperkMlaMiimtnnMerit emMaßeri, libertatet» pericUlari, tanlo tempore deaidere; inderlfitta 
tMeof exercUum consulif, fpndfwr* dchcnf nach m eoiMiUum («tebt in H): am Schluaa nee oww«. 

31 im Anfang muitos vor irUerßcit. 

33 gegen das Ende «hm Tor fim$rare. 

33 ßl nach commisso : Trotlnm vor iracunde: ut vor forliter (steht in If): ttMrior TOt 
jMm: TVokmortm e. f. est nach occwu« ett: in vor dies XX: et vor itfemnon«m. 

34 tt< vor pacent: die nach üwe^uenti: oceiimtn/ tela conictUfU: «o« iUesander vor 
Parit: äesetra rot emsem und «auMrcn« nneh demselben: femer ilcMHiM nneh Uai et «m dl» 
/mm «fei iubel zwischen rngnf und et. 

35 ]^aeet ommbtu ut (steht in H) : bald nach dem Anfang super Myrmidones princi- 
palum: «inm neeh oporttn: ferner ut nneh «unm«: dann in (tppido $«pdSI aaeli iUwniiidhNn: 
endlich (juoniam ab eo koüorißce satis pertraciata tii. 

3f) nach i»iperuenit: cusfro •»nstnsset naph alioqvin: amha nach aeriter (in allen mir 
bekannten Hatidschriften parUer): um äcbiuss exire nm* posseni. hoc poalquam Troiaui 
nriadien Troiani nnd «MeriMl. 

37 im Anfang- Trniar Ileclor&rH crleroci zwigchcn (Irfensores und ifiur. rliirmif este: 
weiter ei vor contritos: coqpU et vor «uadere: am SchluM Poljfdamaa eadem suadet, was 
naeh dem Torheigebeinden saadet l^dit wegfeUen konnte. 

8tt et vor ut legati: darauf AmUmet tot fai^oliMr: die Pcipoaition e tot porHe Im*. 
Alge ieb aus Conjectur hinzu. 

38 quid /oMmdwn sU vor q«od tibi: ferner das folgende quod: darauf «i vor tibi: 
femer Antmor «f «idtf «e obetrietnm nriMhen obetringnnt und miUit: am Scbhus 
dam milturU. Polydama« in castra Argiuortm peruenil, Agamemnon zwischen Agamam« 
non und eonuenit: dies und das vorhergehende sind in H nicht ausgelassen. 

40 zu Anfang duces nach omnet : gleich darauf dicere nach uidealw: dum vor inter 
ee: propter nach exigi et: weiter nnton qid tMfk pnfimgmi»: ferner koe Yor p0eh und «f 
mit allen Codd. vor iiKmuwtdoi gegen das Bnde eiegü» hmtm pr^akuve mrisehea rsMra- 
ttuvs und id tignmn. 

42 im Anfeng AfüMmas naeh oroMi: naeh der Ifilte jl^OMmaon et ean&Uü «mlMiffe. 

43 ad nach imenü ttz in der Mitte Poljxen» Agamemnom praeeenMur awisehen 
pn^Ui-tennfur und Polyxenam (steht in II). 

44 graecit vor litteris: Phrygwn nach Dares. 

Ausser den im Vorfaergeheoden Teraeiefattelen LddKen flodan wir in H deren nodi 
etwu vierzig, meistens nur in einzelnen WArtem bestehend, die gritasto Oap. 80 qididein» 
eutpicione curet, maturamhm ette. 

In folgenden will ich an einem Beispiel nacbsuweiseu versuchen, welcher Antheil 
den einzelnen Codd. bei der neuen Textesgestaltung naeh meiner Heinang gebOkit imd 
-wfthle data das 22. Gapitel. Oasselbe tamtel IblgendennaMen: 

Cod. B Cod. G 

Postera die agamemnon totom ezereUmn Poslem die agamamnen tolam exerettum 
et omnes daees in pugnam prodere oogit et omnes duoes in pognan prodire eoegit 
contra troiani. fit magna cedes aeriter contra froiani. fit ma»na cedes aeriter 
ex utraque parte pugnatur muita miiia binc ntrimque pugnatur multa milia hinc 

3* 
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t t hide cede caduTit nec deferebatur pugna 
ita ut coutinuis LXXX diebus animo «epu- 
goatum Sit. Agamemnon ut multa milia uidit 
ootidie occidi neque subticere nisi inier mis- 
«ionp misit Ic^atos ad priamum ut induciaB 
ad triennium peterent. UUxe« et Diomedes 
ad piimiamum nentnnt indudas tHeai {mpe- 

ratuui f'st jjoslulftnf. ut snos funcrart-nt uul- 
ii«ratos curarent naues reficerent exercitum 
conpararnit, eomealum conueoerettt Ulixea 
et diomedes noctu Icgati ad primtamnin WIp 
dtirit occurrit illls ex froianis dolon qui cum 
interrugureiiiur quid iUi araiaü uoetu ad uppi- 
dum ueniasent ^eninl ae ab agamemnoDe 
Icgatos ad primiannim missns quos ut audi- 
uit primiamas uenisse et desiderium suum 
ezposuiBM in conrilium onmeB dnees eonuo- 
cat quibus refert legatos uenisse ab aga- 
memnone ut inducias ad triennium peterent. 
Hectori suspectum uidetur quod longum tem- 
pus postulassent primiamus dicere impeiat 
quid cuique uideatur. omnibus placitum est 
iaducias trieanium dare. ioterün moenia 
troiaoi renouaiit saoBqn« aaueioa eam ingentt 
hdnore sepeliunt. 



et inde caduiit nec differebatur puf^riii 
adeo ut cootlouis octoginta diebus pugoa- 
tum Sit AgamemBcm at uidit multa milia eottt- 
die cadere necsufllcere mortaos dae iatennla- 
sione Ainerare misit legatos ulyxen et dio- 
medem ad phamom ut inducias in trienaium 

pploreiit et ut suos funcrnre possent et 
curare et uaues reficerent et exercitum 
repararent conmeatusque pararant CUzca 
et diomedes noctu legoti ad priamum uadnalj 
occurrit illis cx troianis drtlou qui cum 
iuterrogarentur quid ita aruiaü uoetu ad uppi- 
dum uaniaMot dixeranl sa ab agamemnone 
le^ato? ad priamum missns esse quos ut audi- 
uit priamus uenisse et desiderium suum 
exposuiiae in conaüiiuii omnea dncea eonvo- 
cauit quibus refert legatos ab agamemnone 
uenisse et inducias in triennium petere. 
Hectori suspectum uidetur quod lougum tem- 
pus postulasscnt priamns dicere imperal 
quid cuique uideretnr. omnibus placitum est 
inducias in triennium petere. interea moenia 
troiani ranooant nioa qakque eun« ingeutt 



honore funennt. 
Daraus werden wir folgenden Tex^ gewinnen: 

Pofltera die Agamemnon totam exercitam et omnes daees in pngnam pcodire cogU. 

contra Troiani. fit inugna caedes, acriter ex utraque parte pugnatur, molta milia hinc et 
inde cadunt mcc ditTcrcbatur [lu^iiu ita ut continnis LXXX diebns animose pugnatun» sit. 
Agamemnon ut uidit multa milia cutidie occidi neque subficere se posse nisiintermissione, 
ndiil lagatos Ulizen et 1>i<»ned«m ad Friamum, ut indnilai in trienaium peterenfi, ntanos 
funerarent, uulneratos curarent, naues reficerfiit, exercitum conpararent, eoinnieafum ron- 
ueherenL Ulixes «t Diomedes noctu ad Priamum uadunt. oecurrit illis ex Troianis Dolon. 
qm vom intem^aientur, quid ila anoeti noetn ad oppidum ueniHent, dlxenmt ae ab' Aga- 
memnon« l^atoa adPriamnm niHoaeaae. quoa nt audiuit Priamus uenisse et desiderium 
mnu) i-xposuisse, in consilium omnes duces conuocat, (|uibus refert Icpatos uenissf ii'' 
Agauieumoue, ut iudutia« iu triennium peterent, Hectori suspectum uidetur, quod lam 
longutp tempna poattdaaaent Priaimia dicere impetat, quid oniqua uideatur. omnibiM 
placitum est indulias in trienniinn dtire. Interim moenia Troiani renouantf anoa qaiaque 
saucios ourant, mortuoa cum iugeuti honore sepeliunt. 

Im ganaen babe ich mich eng an B angeaeblosaen und bin ibm aneh in der Ortho* 
graphie, in der Wortatellui^ u. dergl. anbedenklich gefolgt; eine Ausnahme in letzterer 
Beziehung habe ich mir erlaubt bei den Worten Agaiimmo» iU «müI, wo ich QF den Vor- 
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sug gebe, weil diese die gewöhalicbe und übliche Wortstellung bieteo, so heisst es 1 PeUa$ 
rm vt uidit 21 qvM ut «idit Htetmr nod Agawmtum vt uidU 23 IViamiM vt mdU 31 Ägth 

metnnon ut uidü 33 AchiUe» nt ammaduirtH (c;ewöhnlich uidiO 39 Anienor ut uidil ferner 
19 Priamus ut nwliuit 21 .hiitmemnnn, Arhillcs. THomudeMf Aiax Locnu ut m dmu U, gUlicll 
daraui Jiectin- ui audiuit und AckUies ui respexit. 

In denMlbm Salnisk eine thidielie Stelle dee 31. Oftpitels wa vergltiidien, mu 

welchem ich posse nach «lA/Sccre aufnehme: aujsserrfpm htibe ich s e hinzugeftigt. In den 
ioterpolirten UandscbriAeu ist mor/ww ood ßmerari (oder Suneran oder ««peUrt) und zwar 
dM Verbam nicht In allen an gldeher Stelle eingesdioben; dndai«h ecliitt der Gedanke 
die unzulässige Beschränkung, dass Agamemnon einen WafTenstillstand auf 3 Jahre schliessca 
wollte, weil er sah, dass er nicht im Stande sei, alle die tOglich Aalen, au beerdigen; 
beides ist mit B zu streichen. 

5 m triennium habe ich geschrieben mit G hier sowie unten. Dieselbe Prftpoeition 
in finden wir 29 31 32 33, ad nirgt-i i Am Genitiv 23 u. 25, d. n Dativ 23 u. 31. 

Im folgenden herrscht in 13 grosse Verwirrung, wir haben hier den seltenen Fall, 
daas eine Interpolation eingeselioben aber in einer so nngeeeliiekteii Wdee, daae der Naeh* 
weis derselben keine Schwierigkeiten verursacht Nachdem nftmlich die hier unentbehrlichen 
Worte Ulixen et Dinmedem nach legatos weggefallen waren, wurden diese Namen eine 
Zeile weiter unten eingefügt oder vielmehr es wird der spfttere Satz Vlixet tlD. — uodunfmit 
Um&ideruug des Verbums und mit dem ganz unpassenden ZusaU tmjueios flintf MHperolKfl» 
rst pciHtHlmit hier elIl<^e.schob<"ll. Alle Schwierigkeiten werden gehoben, wenn wir obige 
Interpolation mit G streichen. Möglich, dass eine ältere Kecension, weicher B folgte, die 
Episode von Dolon nicht borOekriehtigte, dan also VL HD. tioete — ad frisirnjiM» pdermU 
ibr niaprünglich fremd sind. 

6 dass in conu«neren/ nictits anderes enthalten ist als conueAeren/ ist klar, so steht 
übrigens aneh in HAIt 

8 irUetrogaret haben F VAR, dagegen itk mehta einsuwendcn, dodi halte ich mit 
den besten Codd. an dem Passivum lest. 

8 noclu legati fehlt in A, die Stellung von kgaii ist verschieden in den einzelnen 
Codd. Da nnmittelbar TOiber gesagt ist mMf Itgato», so glaube ich nicht au inen, wenn 
ich hier eino jener Interpolationen! antiefime, derf,'leichen nitht fif»hfn in den Text auf- 
genommen sein mögen (besonders rex), deren Unechtheit aber im specieUen Fall schwer 
SU beweisen ist. 

9 in V fehlt der ganze Satz von legatot — rrfdrt; auch hier wieder ist es die Aehn- 
licbkeit der Wörter am Anfang und am Schluss der Lücke, welche den Abschreiber zu 
diesem Fehler verleitet hat. Weil er aber selbst erkannte, daas der Text in dieser Ge< 
atalt vnbaHbar eei, so fügt« er, ohne sidi Tiel Bempel um solche Elgenmftohdgkeit m 
•IMtflhOTl, nach petere hinzn : <^ rrpin eis datur Priamum aßoquendi. 

Nach m%t$oa ist in 6 ganz passend ette hinsogefllgt, notbwendig ist das Wort nicht. 

1 1 «Msfar haben alle Codd., auflUlend ist nadi diesem Piisens der Cmq. Plnsqoamp., 
faiidiOiOCT scheint eine Aendcmng bedenklich. 

tat» steht nur in R, es kann aber nicht entbehrt werden, so wenig wie Oap. 31 
IVotiiM negat debere dari tarn longo tempore imdutias. 
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13 «tkugu« B ist eine Yerscbreibung fOue tuo» quitque, wie es richtig G F haben. 
YoU« Beachtung Terdimt $anei09, wm mir in 6 F l!»Ut, irovwn ai«b aber sehwer 

sagen Hesse, wie es in den Text gekommen sein sollte, wenn es dem Abschreiber von B 
nicht vorgelegen hätte, der, wie %Tir zur Genflge gesehen haben, ganz mechanisch ab- 
schreibt, zwar unendlich vieles ausläast, aber sehr selten etwas hinzufügt. Dnsa nun 
OaiM nkibt «oiiejiM Mpt U im t geaehiiflbeiii baben kann, ist 8dbfl?«ntindlieb, Yertmm 
rurnnt. von dem saucios abhängt, ist selbst in B ansgefallpn, dagegen in A ricIitf-T ^linzü- 
gefUgt, das Ubject zu $epeikmt nAmlich tttortuo* ist in A R hinzugefügt Beide Correcturen 
halle ieh Ihr nolhwend^ und Iriete, da in «OMtM noeb «nie Spur der ursprOugliclieii 
Leaart Obrig geblieben war. 

Soweit mir bis jetzt das hR^(^schriftliche Materini bekannt ist, bin ich überzeugt, 
daM bei Wiederherstellung des Textes de» Dar es deijenige Weg einzuschlagen sei, wel- 
chen ich in diesem Capitel gegangen bin: zu Grande zu legen ist B als diejenige Hand> 
Schrift, welche am wenigsten durch Interpolationen gelitten hat, die kOrzcren oder längeren 
Löcken aber, durch die sie nirht selten eiiLstellt ist, werden wir durch 0 zri ergänzen 
hoben : neben diesen beiden wichtigsten Codd. kommen hauptsächlich F und V in Frage, 
die ttbrigen eind ihnen gegenflber von geringer Bedentong, 

Während wir nun bfli diesem Verfahren fttr den grOsstcn Theil unsrer Sclirifl 
cinpn Ipisharen Text gewinnen, so gehn in dem letzten Viertpl die besten Handsclirlften 
so sehr auseinander, dass au manchen Stellen eine Vereinigung derselben, wie es scheint, 
kaum nOglieb ist, dass wir rtelmebr daselbst twei von einander veresbiedene Reeensionen 
annehmen und es unentschieden lassen müssen, welche von heiden die echte und ur- 
8prQno;liche sei. Einige Beispiele aus venchiedenen Capiteln werden genügen, um meine 
Behauptung zu rechtfertigen. 



In 33 heisst es in B in G 

ex quonim nnmero mvlti a Troole oeei* ille nralto« occidit 

diiutur 

quod aebiles interaenta nemnonls eonplere et fubtiaxisset nlsl »«DfiBOtt siqittaaidsset 

non potuit. adueniens enim memnoa corpus suppelias. a. e. mennoa troili c. e. et a. 

troili erij)uit eE achilem utilnere suucnauit sauciat. 

niemnon insequi eum cum multis coepit quem Mennon insequittu: eum et cum multis inpres* 

aehSes ut respexit sebstilit et euialo nidnere sionem Ikdt Ut respesit eum aebilles ni- 

ek altqitaiidiu proeliatus est» ditqne emn instare et laelad resfitit Otm- 

temque (uratem sec m. in fas.)post Q.a. pr. est 

34 Hecuba ad aehilem sienti oondizerant H. ud «. priami verbis qui ea qoae de 

nuntium niittit. sponsaUbus üftcieoda sunt dicat mittit 

Hoc ne &ciant helenns Mgak et snis tradi Hoc ne ftteiat helemis muha eomuemo» 

quorum eocpova pocepla arginl in easlra rans prohibel tum eos de fano eici iubet 

ferant. et suis tradL AohiUem anlilocam soi in 

castra ferant. 

36 adloquitnr ait eiqne quiaeUlis easoik alloquitur placet omnibus utquidlbdeiido 

aia«^ l«opliiqtto ejus commendarent. (alL opos sit dü consulantnr. A quibiis respoMom 
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placet Omnibus ut ca quae a. etc. H). At- 
qD« ite aiax ait cum filius tim neoptolenras 
supcrsit neminem equios habere quam euin 
oportere adpugnam arceMin eque oniverfia 
quae pafans erant restttnit conaftinm idem 
plaeiiit D*tiif «te. 

36 dum meneiaus ueniai. Meneiaua ador- 
rom Mnit arma Mhilis fiUo «im aeptol«ino 

tradidifc qiiue cum sunisitset in arpiiuniim 
castris uebunenter circa palris tumuUum la- 
meotetvs e«( diu. 

38 sed sane euspicione po&se fieri simul- 
que suadet aufimacus eos ad cenam peti 
diuinamque rem facturum et ita iueidüs cir- 
cumuenturum. anfimacus se fltodimill pro- 
mittit. ita ab «o disceiät. 



42 in medio reponendam qvienm omnibiw 
partitiu tBt. 

pacem »emper patari wiawawe adiUenque 
aoasu beleni lapnllÜB oommiwani beleno et«. 



eüam his ex ocNuilii sentieDli« Überlas 
coneeua est. 



accipiunt per acbiUes progenie finem negocio 
dari. Ctitn haee nantä retaliBBeiit, agaaum- 
11 on ait cum achilli f. d. s. n. equius super 
mirmidoaas priooipatumgerere eamqueacoer» 
liri ad exeicitnm oportere ut pareotem mxjm 
nlciMatnr taademque rei terminus detur. 
Plufet a'^ameninoni et omnibus. Datur etc. 

dum ueiiiat, meiielaus cum ueoptolemo. 
Neoplolemoa ut aduenit arma patria «cd ee- 
cepit. Laiiientator cife* petris totiMiliim elftp 
more magno. 

idque sine euspicione ita fieri poMO. 
Pcistera die ae in arce ita uti solet rem di- 
uiuam facturum eosque adcaenamuocaturum. 
tone amphimacue cum turmi« irmptioiiem ftt- 
cint eoscjxie iiiterimat. Amphimacus conailium 
eius approbat seque boc L pr. atque ita 
diMe«ait ab eo. 

in iiiedluiii referri ait se pariler euin Om- 
nibus partiturum aaüfqae facturum. 

aemper pairi baUniii suasisae acbiUem se- 
pultnrae xeddi belemm efliMiwe et onuüa 
helenum scire. Agamemnon ex condUo «ea- 
teuüae heieno et c 

Agamemnon ad oondlinm refert, 
illis libertatcm reddi suatjue omnia. 



Doch ich verzichte darauf, die Zahl der Beispiele zu vermehren, um so mehr, 
aia aehon obem niebt wenige toq den Stellen, welehe Mer wo. erwidinen and, bereite 
aoifllbrlioh zu anderem Zwecke mitgetheilt sind, vgl. u. a. p. 8; nur da* Mdieint mir noeb 
erwfthneni«\vert}i, dass der Abschreiber von G uui der Er7.äidunfr des Dares eine bessere 
Abruudung zu geben, auf 2 Seiten folgenden ZusaU maciile, welcher eine Icurze Iiibalta- 
angäbe dea 6. nnd der letiten Cepitel des 5. BiMbes des Dio^ Cretoists (tS. Dedeiieb 
in seiner Ausgabe w V, TVU) entlillti der mdnes Wissens in andre Codtecs ididit flber- 
gegaogen ist 

ITBM DE BNBA BT AKTEHOBE 

gitur aeneas cum adhuc apud troiam post profectionem maneret grecomm ounetos ex 
archadia atque ex proxima poene insula solUcitare coepit. udit, orat uti «ecnm antenorem 
exuerent et se iu regum sublimarentj At pustquaoi de se peruerso nuutio antenor audiuit 
resvediens ad troiam in perfeeto negodo iMile eoldbetnr, et probibei Ita «neas coaetoa 
cum omni pHtrimonio atxoia nauigat nenitque ad mare atricum; Maltas Interim ?entes 
praenenta«. ibi cum biß qui secum etc. 8 Zeilen. Kuno reditam nostrorum uarrare 
übet DB BBDITÜ GRBOOBini ATOOIA. 34Zeaen,Aaftmg: Igitar postquam inpositis 
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cuncü«. Eude: oeque tauieu uiuakäLUi uirium. £Xi'LICIT DE REDITU GRECORUM 
A TROIA. 

Hier ist es uns mOglich, wenigstens an einem klein ("n Abschnitt die Thfttigkeit 
eise« Epitomators zu beobachten und seine Arbeit mit dem Original zu Tergleichen. Wir 
^können, dtM sieh denelbe gani leidtieh in wine Rolle zu Huden irelafl und dsM 
sieb dieser Schluss nicht wesentlich ron dem Vorhergehenden unterscheidet. Was ut 
darum «infurher und natfirlicher, als die Annahme, dnss Hi»? glänze Scbrifl des Bares 
Pbrygiiid ein Excerpt aus einem uns verloren gegangenen llomeriden ist? dass also da« 
iirsprflngliohe Werk dieses Tetfluser* an ümAng riel reiebbulliger, in der Dentellung 
firischer und ansprechender gewesen sei? Ich niuss gestehn, diese Ansicht, besonders von P e • 
rizunins mit n;rnsser Gelehrsamkeit vertheidigj und neuerdings von Cholevius in seinem 
tre£Qicheu Buche, Geschichte der deulscheu Poesie uach ihren antiken Eleuienten I, p. 109 ff., 
festgebellen, bat so viel tOt sieb, das» wir ibr gern beiplKebton. Wir werden in deiselben 
best&rkt, wenn wir Behn, ivif s; ?Uf rc Schriftsteller, besonders Guido von Coliimna, öfters 
sieb auf Dares berufen bei Dingen, die uiuer heutiger Dares nicht mehr aufzuweisen hat. Und 
doeb — wenn wir alle Chronde, die für und wider spreehen, genau erw&gen, wird sieb 
die Ansicht, welche in neuerer Zeit hauptsächlich Dunger vertritt, dass des Werkchen 

kein Excerpt sei, als die walirsrheinli'-hf^rf iiüd zuverlässigere b^rnnsstellen. 

Die Tradition des Alterthums, weiches Dares eine phrygiscbe ilias zuschreibt, l^Ut 
in niebts rasenimen und Ist nnbnlttar geworden, sdt Hereber in den Jabibaobeni fltr 
Phil. 1855 Supplem. I. p. 260 ff. in seiner Abhandlung über die Glaubwürdigkeit der neuen 
Geschichte des Ptolcmaeus Chennus nachgewiesen hat, dass dieser Ptoleniäus, aufvvekhen 
schliesslich aUe Nachrichten über das Vorhandensein einer phrygischeu liias zurückzuführen 
sfaid, ein hOehst nnsuverliisiger Gewährsmann ist, der mehr als 200 SehiilWellemamen 
erlogen hat. unter diesen auch dMn des Antipater au^ AWanfhos. Mit Bernfang n6mlich 
auf diesen Antipater nennt Ptoiemaeus Dares, der bekanntlich bei Homer Ilias 5, 9 als 
Priester des Hephaestos erwähnt wird, als Yerlhsser einer Torbomeneeben IUm. Diese 
Notiz aus seinem verloren gegangenen Wt^rke mgl t^g st^ ftoXvfta9(ap »mv^i laio^ia^ 
6ndet sich bei Photius bibl. cod. CXX, ferner bei Eustathius zur Odyssee XI, p. 1697, 
der Auszüge aus dem Werke des Ptolemaeus benutzt hat und endlich bei AeUan V. H. 
XI, 2 welehem ebenlhUs £e Weike des Ptolemaeas bOdist wahiedieinUcb niebt unbe- 
kannt wäret), aus dessen Worten man nber niebt fi>lgerp kann, dass er diese Iüm sdbet 
gekannt habe. 

Kein st&rkeres Argument kann gegen die Tradition geltend gemacht werden, als 
dieses, das» Ton den vielen Erkitrem Homers kein einsiger des Dares gedenkt; ein 
Argument, welches ich fftr nnch wichtiger halte, als den Umstand, dass nns von haiMl- 
schriftlicher UeberUeferuug keine Spur tlbrig geblieben ist. 

Kaeb Dungers sebarftnmigen Bemerkungen p. 14 ff., denen ich Tollstlndig bei- 
stimme, war der Verfasser unserer historia de excidio Troiae ein Römer: er kennt 
H. a. das Gedicht des Valerius Flaccus Ober den Argonautenzug vgl. Cap. 1 qui unhtnt «og 
cognotcere, Argonauta« legcaU und Cap. 15 vluntur duce Pkiloeleta, q^i cam Jrgonmttis ad 
IVsioMi ient und lebte wnhwdielnlieh im 6, Jebrhimdert, der, dm sdnem an üdi wenig 
bedeirienden Buebe grOssiires iknseben in geben, sein • Aulofreelit an Dares, den Prieeter 
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deaHepbBMlo0, abtritt. In «inetn wunderlich sugestntstenProlofns nenotsleh Cornelius Ne- 

j)03 in eitieui Briefe anSiillusl l'f'irTsetzer der von ihm in Aflion iiiifucrmKlfiicn ncsehiolift^ 
des Dare«, welcher er vor Homer den Vorzug giebt, weil jener au dem Iroiatüschen Krieg 
Theil genommen, wihrend Homer viel aptter gelebt habe und sieh manche Unriebttgkeiten 
zu Schulden kommen laMe, sogar von Kämpfen swischen Gottern und Menschen berichte, 
ücbor illo Quellen sind wir weiii'^^ uiiit'rrichfnt, auf Dictys weisen eiiiifie Eliizclnhciton hin, 
Homer aber d. h. die Epitume Iliadoa Huniericae, die gewöhnlich den Kamen deä ii'iudarus 
Tbebanufl trBgt, mit Duoger als Quelle hinzustellen halte ich (Dr bedenklieh. Von Irgend- 
welchem hOliprPti Srhwiinp: fiiKlfii >vir bei ihm nircrnul'? cirio Spur, er i«it pin oinfacher, 
trockener und nüchterner Berichterstatter, der iu dem Streben nach geschichtlicher Wahr- 
heit jede dichterische Aussehmtlckung versehmftht, vor dem selbst das hOlseme Pferd, in dem 
die edelsten der Achäer sich verborgen halten, keine Gnade 6ndet, sondern unter seinen 
Hinden zu einem Pferdeknpf. der am Scäeischen Thore gemalt war, zusammenschrumpft. 

9o unbedeutend aber nun auch das Buch des Dures in Form und Inhalt ist, so 
hat es doch Jahrhunderte lang ein ausserordentlicli grosses Ansehen genossen und das 
2;rns?n (ililck gehabt^ duss Dichter und Gc«cliirhtsst liri'i!>t'r vei-s'cbicflrncr Nntioncn dosselbp 
als HnuptqaeJle für ihre Darstellung der Zerstörung Troia's benutzten und zwar in der 
Gestalt, in der e« ans jetzt rorliegi, nicht in irgend welcher Erweiterung; wie nach den 
neuesten Untersnrhungen als jnis<_'cniaclit anzusclm Isj. 

Von den ältesten lateinischen Gedichten, welche diesen Stoff behandeln, kOuuteu 
wir ftiglich absehen: des eine ist ein um 1050 Terflustes Gedicht de excidio Troiae in 
leoninischen Versen des BcrTiluird von Fletiry, vgl. Carmina burana in der Bibl. d. 
liter. Verein«? in Ptuttj^art IM7 XV'] 60 ff. und ]>. GH. dcim in ihm findef sicli koin An- 
klang an Dares; trotz der Ueberschrifl de excidio Troiae item de Aenea et Didotie befasst 
^eh der Verlhsser sehr wenig mit dem ersten, rerweilt dagegen mit Voclkbe, wie dies 
auch in den TdrhorL'Ohpnflpn Gedichten der Fall ist. bei Aeneus und der Dido und scblicst 
sich offenbar an Virgil an: das 2. einellias des Simon Capra aurea, verfasst unt3 Jahr 
1152, zum Theil abgedruckt in A. Dural, bistoire litiraire de la France XII, 487 ff. 
sehUesst sich nach Dunger p. 23 wesentlich an Virgil an. In der ganzen Auffassung leh- 
nen sich beide an das Alterthum un, und bewegen sich noch vollständig in der Anschauung 
und dem Gedankenkreise desselben, ebenso wie das später zu erw&hnende Gedicht des 
losephus Iscanns. Ganz anders iBt es in den splteren Werken, in denen die Menschen 
lind Zustuirde. Bitten und Gebrftuche vollstttndig conform den hercaebettden Ansichten des 
Mittelalters erscheinen. 

In erster iUdhe ist Uer zu nennen die destruetion de Troyes des nord- 
französischcn Trouvere Bcnoit de St. More, welcher nach Ideler, Gescliiclife der 
aUfranzOsischeu National - Literatur p. 72 ff. wahrscheinlich in St. Manre, einer kleinen 
Stadt In der Tonraine, geboren unter Heinrich II. TOn England lebte nnd auf dessen Be- 
fehl die hbtoire des ducs de Normandie verfhaste. Sein Gedicht Uber die Zerstörung 
Troiaa von etwa 150000 Versen in knrT.rn Reimpnnren ist im An<5zn^ inittjeiheilt von G. Karl 
Frouwnaun in dem lehrreichen Aufsatz Herbort von Fritzlar nnd Benoit de Sainte-Morc 
iuPTeiffer's Germania 1857 II p. 49— 8t 177—200 907-841 nach der dem 14. Jahrhundert 
angehörenden Handsdirift der Wiener HolbibUotbek B. E. Msorpt. 2571; abgedruckt ist 
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alles, was irgendwie von Herbort abweicht; ansserdein ßnden wir darin zahlreiche Ver- 
weisungen auf seine 1837 io Quedlinburg erschienene Ausgabe desselben. Aus diesem 
Abdruck ersehen wir, dass sich der französische Dichter auf das engste an den Dares, 
wie er ui» TMliegt, «nsehliesst und sieb, wenn wir von der diebteri»chea Geateltung de« 
Rtfiffes absehen, nur wonip Abweichungen prlaiibt, welche Dunj^cr |>. HH — 36 zusamnien- 
stellt. Ausser JJares folgt er in den vou jenem nicht behandelten Partieu dem Dict^s 
cf. Dunger p. 37—39 und manclierlei MiwreretttadttiMe der Worte deflselbea maeben ee 
unzweifelhaft, dass ihm auch Dictys in seiner gcgcnv&rtigeii Geitalt vorgelegen he^ flOwie 
dem Ovi<l. Virgil, lulius Hnriorhis Onilrtr und Orosius. 

Um einige Eiuzeluheiteii kurz -zu berühren, 50 heisst (Auszug 2, IJ der König 
nicht Pelies (Dares 1) sondern Pollens (so »neb oder Pelens bei Dares die Wolfenbattfer 
Handschr.. dif ä](e.'*lfii Pcleas) die unstössigen Worte des Dares a. fi. O. in PüI n p o n n i- s o , 
welche 0 brecht vergeblich streichen wollte und Dunger p. 15 nicht überzeugend Air 
dn IBssversttndnfs des yerAtasers hftlt, der in seiner Quelle, dem Valeries Flaoens Ar- 
gonaut. 1, 32 das selten vorkommende Haemonia vorgefunden und dafür das ihm gelilufigere 
Pehponvrmx gesetzt habe, finden sich wiedt r. iil)er zu Penolope (Ausz. 2,9) umgestaltet. 
Aeetes heisst bei iieuoit (Ausz. 7, 44) Urestes, die Gemahlin Uectors Andromatha, 
(Inhaltsangabe V. 253), ihr 8obn Asternates (Anss. 165, 1), der 6obn des Pyrrhos und 
der Andromache Acillides (Ausz. 2ßO, 77) statt Molossus, die Worte des Dares 7 in Ida 
silua veranlassen ihn, das Parisurtheil nach Indien zu verlegen (Herbort 2174), statt 
des Aiax Telamonius (Dictys V, 14) l&sst er Thelumon cUerb. 16540) unter den Be- 
wwbem um das Palladium anftrelen; aus demSfropUus Phoeensis (DietysY, 3, foren- 
8PS in dpr Berncr Handschrift) macht or einen König Forenses fllcrb 17400». bei der 
ausführlichen Personalbeschreibung (Dares 13), in welcher aber nach Helena zuerst die 
Trojaner anfgezKhlt werden, fehlt Meriones (Ausz. 67), seine Charakteristik ist, wie From* 
mann, Anm. zu Horb. 3099 treffend bemerkt, dem Machaon beigelegt, hinzugefügt ist 
Polydamas und der P(>r.serkönig Memnon (Aus?.. 70, 77). Auch er lässt den Meriones 
zweimal getOdtet werden wie Dares 19 und 23j aber dieser unverzeihliche Flüchtigkeits- 
fehler beruht b^ Dares nur auf der 8t. Galler Handsebtlft, nur in ibr ist et Merionem 
c. 23 hinzngcfflrrt. auf Cnind der ßamberger aber ist dieser Zusati sn streichen undPhi« 
dippum et Antipbura zu schreiben. 

ünter den Eigennamen begegnen uns sehr viele, welche geradezu erfitnden sind: 
z. B. laconites, die Stadt des Aeetes (Ausz. 6, 11), Oari, das Vaterland des Argus 
(Ans7. 4. 1), derTroiancr Ccdar (Ausz. l^, 1) und bald darauf Seguduris. Eliachitt, 
ein Königflsolm aus (Janhago (Ausz. 20, 7), la cite d'Estimestree (Ausz. 45, 7), die 
Bladt, wohin Castor und Polluz mit d«r Hermiona gegangen waren, Samestor bei Guido, 
(nach Frommann's ansprechender Veriuutliun^ liegt darin der Name Clytämestra), die 30 
KebssÖhnp dps Prianins (Amt. IflS). Andre Niinreu sind bi.s zur Unkenntlicfikeit (Mifslellt 
und diese Enlätellung beruht nicht selten auf fehlerhafter U eberiieferuug 
in den Dareshandsehriften. Unter den Helden nimlidi, welebe dem Priamus sa 
Hilfe kamen, werdm ETPnnnnt bei Dnrc«: 18; de Coloiihonia Mopsus, de Caria 
Amphimachus, liastes, bei Benoit ünden wir (Herb. 3983) vouColophon Saras und 
Manüu, JVea^etw und I^mae«$, man etkennt leicht, dass der Lündemame Caria einem 
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Penonennanieik ifrtbflmlieb hat weieben maMen, aber wodurcb wurde es reranlaflat? 

ganz sicher durch die Handschriflon: in der St. Galler, um nur diese zu erwähnen, lesen 
wir: de ('olofoiiia masius cariia ftiiiphiinncluiä Mnneus. Ferner nennt Dares de 
Ciconiu EupUeinua , dieser heisst io derselben Handschrirt, aber auch in B Renma, duker 
die Unwaadluiig Benoift (Ann. 08, 1), Ja Remu« de Tfoniei ja noch mehr: deraelbe 
Eupbemus wird in G wn^ nnr in dieser Handschrift r.weimal genannt, % or Tlipjiothons und 
Cupesus (oder Pylaeus, wie Dederich coniicict hat) und nach ihnen, auch in andern Uand> 
scbriften wliwaidEt die Stellung der Worte; es belmt nfttnlich dort: <(e «Koonta eulenua» 
Ve larisa hippolm et cupesHt, de C«XOlMa remus. Der Dichter folgte blindlings Miner 
Vorlage und nennt ihn ohne es 7u ahnen zweitnul mit verschiedenen Namen, zuerst Eu- 
femes von Lauconie (Uerb. 3995 ff.) dann nach Uupus und t'upesus, wie schon erwähnt, 
Bemut TOD Tfonie. For PyrÄchmeo Aaleropaeus bietet 6 Prfttemestts Teropeus, 
unser Dichter (llcrb. 4015) Prctetiiisus und Crepeus. Auf diese Tolgen (Ausz. 99, 1) 
de Krise Öetypus et Ikllceres et Calamus, in G de Frigia Aseauius Xatippus et Mer- 
ceres; dann Funas von Philistea (Herb. 4023 ff.) Fortinus und Banias, in G de Boetia 
Sanias Asimaus et Phortus: naeh ihnen (Herb. 4030) Bnetes und Epistropus aus 
Botinft. in G de Boet i ni> E p i s t ro j. 1 1 is et Boetius; darauf (Herb, li^aß) Philemenis 
von Pafagoyo, in G de Plafaconia Pbillemeuis, dann (Ausz. lOU) aus Aethiopien 
Perses und Menon, in G ebenio n. s. w., u. a. w. 

Was sich aläo uns dem Vul^brtnte des Dares nicht erkennen lässt, das wird bei 
der Veru;lcic'hM'>c der Handschriften ^nr «numstössliclien Gewisshcit, dassBenoit sich auch 
bei diesen Namen auf daa engste an unsern Dares angeschlossen hat. 

lAuge Zeit bindureh sebeint die» Gedicbt Benoitfs (Idder a. a. O. p. 74 Anm. 11) 
sich der Gunst der Fran - Tg'^n erfreut zu haben , im 14. Jahrhundert wurde es in Prosa 
bearbeitet, im li>. zu einem Theaterstück rerwertbet. Aber auch iu firemde Sprachen 
wurde es TieUttch flbertragen. Ideler a. a. O. theilt mit, daas eine sehr genaue gtieohisehe 
Uobcrsetzung in der Pariser Bibliotlielv aufbewahrt wird. Aus Bartsch, Albreeht von 
Halberstallt p. XCV erselm wir, dass eine mittelniederl&ndische Bearbeitmifr von Jacob 
TOnMaerlant verfasstist, weiche, wie die daselbst mitgetheilte Probe lehrt, sich sehr eng an 
das Original ansebliessi Bevor wir aber die andern IMehtungen betraehteiij welche anf 
Benoit beruhn. i^cheint es rathsani, das lateinische Gedicht eines gleiehzeit^n englischen 
Mönches, welcher ebenfalls nach Dares dichtete, zu besprechen. 

Josephus, geboren in der Grafschaft Devunshire und iu Exeter (Exonia oder 
Isca Danmoniorttai) eraogen: daher Devonins, Bzeettrenina oder Exonius, gewöhnlich 
Iscanns genannt, im Lateinischen und Griechischen wohl bewandert, als lateinischer 
Stilist und Otebter von seinen Zeitgenossen gefeiert, schrieb ein Gedicht de hello Tro- 
iano in 6 BOchem und widmete es dem Enbisehof von Canterbnry Baldnin, dem Frennde 
Heinrich's IL, also desselben Königs, auf dessen Befehl Benoit dichtete, cf. Hermann 
Weissenborn in Ersch und Grober Encycl. II, 24 p. 313 ff. Da Balduin sein EpK'?eopat 
1184 augetreten hat und auf einer mit Hicbard Löwenherz unternommenen Walllahrt ins 
gelobte Land, anf der ihn laeanua begleitete, bei Aeeon 1191 seinen Tod Ihnd, so musa 
die Abrasgung-.'?2eit t-lwa in die Mitte der achtzii^er Jahre fallen. Dies Gedicht, da.s i-inzif^n 
von ihm, welches gedruclct ist, wurde mehrfach in Deutschland veröffentlicht, eine un- 
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kritische Zeit legte dasselbe, das wegen seiner grossen Uebereitisüinrnuiig mit Dares 
fttflieh für einen venifidrten Dares gelten konnte, su groaser Verwunderung gelehrter 

Engländer, wie Lelaiid, Cambden, Pitec (cf. Weissenborn a. ;i. 0. p. s.iwio die von 

Dresctnius im Prulog zu seiner Ausgabe initgetheiltcn Citatc) dem Cornelius liepos bei, 
von dem die Tradition ging, das,s er den griechischen Dares ins LBteinisohe flberaetit 
hebe. Ohne also strenger zu iirUfou und auf einzelnes specieller einzugehn, vieUeieht 
nnrh niif nietir Ilcspert vnr dptii ycb'lirten, in einzelnen Partien nicht leicht zu verstellen- 
den Werke als einer auf eigner Anschauung beruhenden Kenntnis desselben glaubte 
man, dam Comeltna Nepos der Verfiuser nicht blos dos prosaischen, aondem auch des 
poetischen Dares sei. Erst Samuel Dresemius in seiner Frankfurt 1G20 erschienenen 
Ausgabe wies den wirklichen Verfasser nnch nnri befreite zui^Ieich sein r.edicht von einet 
grossen Masse von Fehterii, welelie stell iu l'rübereu Druckeu eingedclilicheu Imtteii. 

IseanuB beruft eieb I, 25 if.' selbst anf Dares Phiygius und folgt ihn in Blnseln- 
lieiten so treu, dass er sogar einen so spröden 8tofr, wie die mehrfach erwähnten Pcrsonal- 
beschreibuDgea IV, 43 IT. in Versen wiedergiebt, den Schluss von VJ, ä7i) au cutlebute 
er höchst wahrscheuiUch nicht aus Dictjs, sondern aus einer EpUome, wie ich sie oben 
p. 23 angeführt habe. Die Epitome geht nämlich von dem Anfang des 4. Capitels im 
6. liuclie sogleich über auf die Srhlussworte, fast ebenso unser Dichter, den Inhalt von 
4 — 1.') lüsst er ganz unberücksichtigt, in der Schilderung der Abenteuer des Od^sseus 
•chliesst er sich nicht an Dtetys an, wenigstens die Monjcha hospitia VI, 946 kennt 
dieser nicht, wohl «ber führt darauf Ovid Metam. XII, 499. 

Bei seiner nicht geringen Kenntnis der römischen Dichter ergänzt Iscanus manches, 
was Dares nur andeutet oder ganz übergeht, aus diesen, besonders aus Ovid, Virgil und 
Statius, manche Namen erfindet er unbedenklich selbst, et V, 246. VI, 239 ff., andere ent- 
stellte oder verwechselte er. sr. IV, S: Infifruif Amphimafhvni C<ilc!>l!'>!i'<t foI<.'(c er einer 
Haudachrift, in welcher die Worte bei Dares Cap. lö Mopma de Cwki (^vgl. oben p. 27) 
entweder ausgelassen oder unkenntlich geworden waren (in alten Ausgaben t. B. der 
Ven. von 1499 hcisst es de colophonia «i suis curüg Amphiniachm). Auch bei ihm, wie in 
RG und den alten Atisfcnljen heissi Euphenius IV, 11 Reinns. fvul. oben p. 27), ausser 
diesem wird aber auch Ephemua genannt, gerade so wie von bcnoit, der beiden gemein- 
same IirUinm stammt, wie ich a. a. 0. nachgewiesen habe, aas der St OsUer Handschrifl' 
des Dares. Wie Dunirer uii<^iel>t, werden VI, . 55 S6 aus TlepoltMiiu.s Rhndius des Dares 
Cap. 26 zwei PersODOu gemacbt Gobius und Triploiemus: letzteres steht in Gobius 
ist entweder anf Rodius nirfkikznfiihren, oder vielleiebt anf Obius, wie B statt obuius 
hat VI, CG kommen die drei Namen Demophoon, Oaramas und i'tiesida vor, bei 
Dares u. a. O. lesen wir: Pnlnmpffps Arfnmemnonctn fcrjnhnn mitfi! ad Thosidurf Demo- 
pbooDtem et Acamantcm. Der Irrthuni k&uu dadurch veranlasst sein, dass Iscanus 
in seinem Texte die Praeposilion ad nicht Torfand, wie dies in F der Fall ist Aehnlich 
mag sichs verhalten VI, 895, wo Iscanus Cernusium statt Chersonesuui (Dares 43) 
sagt. Dresemius schliesst aus dieser Naniensvcrscbiedenheit. das-« Iscanus einem andern 
Autor gefolgt sei, gewiss mit Unrecht, das Schwanken der Codd., von denen z. Ii. Ii 
eerenensoa bietet, dasu die' Sebwierigkeit, das Wort im Vene onteranbringen, können 
ihn auf diese Form geftthrt haben. 
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Nach Iflconiu bespricht Dunger p. '2G ff. ausflibrlicher deu Troilus des Albert 
vxn St Ilde, ein Gedicht von 5320 Venen, welches 12-IU vollendet, nur in einer Wolfen- 
bilttler Handsclirifl auf uns i^ukounnen und iidcli iiiclii lir-nnis;jc;Tcbf n ist. Kr schliesst 
sich ganz eng an Dares au, wiedorboU genau nach ihm die I'crsonalschildeningeu und mit 
geringen TariaÜonen den Schifb* und den Troer-Katalog, den Seblufls nimmt er ans Die^ 
wenn llieh^ auch auf ihn die vnn mir nhc-u nuf^re-ti lltt.' Vrnuufhuug auszudehnen isL dass 
der Bearbeitung die dem Dares augebiLngte Epitonie zu Grunde liegt. Einzelnes alammt 
am Ovid, Virgil, Pindaras lliebanus und Orotius, ja aas der 16. und 17. Heroide Ovids 
«ind nicht wenig Verse wörtlich entlehnt. 

Kehren wir jetzt zu den Nachahmern und Bearbeitern Benoit's zurftck, so haben 

wir in erster I.inio IInr!)nr( vmi Fritzlar zu nennen Ini Auftrage des kun<?ts!rini«ren 
Landgraien UerniHun vun Thüringen llüü — 121U (wie er selbst crzälilt y. 9311.), an dessen 
Hofe die Dichter und die Dichtkunst die freundlichste Anfhahme fanden, der auch die 
Eneid Heinrichs von Veldeck veranlasste, verfasste er sein lict von Troye wahrschein- 
lich im Anfang des 13. Jahrb. im engsten Anscbluss an Benoit; denn dass dieser es ist, 
dessen Gedicht der Graf von Leiningen dein Landgrafen zugeschickt und das er 
seiner Schilderung zu Grunde gelegt hat. kunti nach FroBumum's trefflicher Nachweisung 
nicht mehr zweifelhaft sein. Zwar nennt Ikrlioit ntisser drni welsphcu Buch öfters (öH 
[TaresJ 1GI7 29U8 4042 12523 13759 14945) Dares und für die letzten Partien ^14938 
14945 16324 166G1 17108 16726 17040 17055) YUs oder Itis d. i Dictye als seine Quelle, 
allein an njehrereii dioser Stellen, wo mir <'ic Vcrgleichung mit Benoit mojrlich ist, flnde 
ich, dass Benoit denselben Namen erwähnt, Uerbort also nur als getreuer Uebersetzer 
erscheint. Kiobt Mos der Gang der Erz&hlung ist derselbe, auch die ganze Darstellung 
ist der des Benoit treu, oft ängstlich nachgebildet, ja in einzelnen sprichwörtlichen Redens- 
arten 5459 13012 7571 IG'T'i verräth sieh das französiscnc Vorbild, an einzelnen Stellen 
sind auch in der Uebcrseizung die frauzusischcn Würtor bcibebulten, su (abgesehen von 
^htm 7500 Ausa. 130, 1) m$d 7585 das ist der Theil des Hetmes, welcher die Nase 

8chflt7t (Ausz. 133,2), himrr-irhhi 1>?.'V5 d. i. Tünzprin nti'? (njjhr Aus?., l'i^. '.'A . hisnnt llO'.Ml 
und 15705 uns fti-.^nnt Aus/.. Ifl^, l, woriuiter tüne Güldniünze, ein Byzantiner zu verslehn ist. 

Ausserdem kommen mancberloi Fehler bei Herbort vor, welche auf eine directe 
Bonlntng des fhinsOsMehen Dichters hinweisen, wie bereits von Fhunmaan nachgewiesen 
ist. Höchst interessant ist gleich das erste Beispiel. Benoit (Auss. 28, 2) spricht von 
einem meslre donions, worunter der Hftuptlhurm (metlre = principal) zu verstehn ist, Hcr- 
borl aber 1795 verstand diese Worte nicht, ihm schien mealn doriel als Baumeister, ni 
donions glaubte er einen Mgennamen zu erkennen und schrieb deshalb: 



8813 hei der Aufzählung der Griechen werden unter den Mitstreitern aus Boeotieu und 
henor genannt Areholaus und Prothoenor. Hei Benoit finden wir (Ausz. 82, tij du lanor. 
Tanor, ienor aber bedeutet nichts andres, als Reich und wurde nur fälschlich von Herburl 
filr den Namen eines Landes gehalten. Ferner die Worte (Anss. 80): 



Vn hie| den tum yUon. 

Den worebte einer der hi| Donion. 




so 



En ia ffrant sehu reaomee 
Qj mOde tt cpake 

abersetzt er 3611 keret in den utgit zydft, tS» Mtle er a Fide rot aich geballt 6902 

lesen wir: 

_ Da} ro9 da «r t(^« $a} 

Da} het« der wölken eneUteit. 

Wn-i fflr ein sonderbarer Vergleich! Aber die französischen Worte enthalten nichts von 
dieser] Geschmacklosigkeit, dort (Ausz. 21, 1) ist die Rede von einem cheval de nubie, 
einem nabiflehen Roase, der gelehrte deatsChe Diditer TerwecbMlte Nnbie mit dem Ibt 
nubes. Ganz passend erscheint bei Benoit (Ausz. 227,9) ein Adler aigle: augenecbein- 
lioh verwecbseU Herboxt dies Wort mit angle (= anfiel, ange) und sagt 15779: 

Die teile quatn ein engel dar 

Oder der Af fef an der §ehere 

Ah er ein etigcl irprc. 
Dieselbe Abhängigkeit Herbort's ron Benoit tritt uns entgegen, wenn wir die Ifa- 
men der griechiscben Helden, welche noh zum Zuge gegen Troia vereinigten, bei b^dea 
vergleichen, wobd wir von dtti Zahlen, in denen die grOMte WillkOhr hemeht, abeebn 
kUnnen. Es heisst 



bei Benoit 
Anas. 82, 1 de Hieeine Agamenon 

4 de Parthe Menelaus 

6 de Boece et de laoor Archelau« 
et Frothenor 

10 EsealophuB et Alignue d'OreO' 

minie 

14 Epistrophus etCelidus deFocidis 
83, 1 Teuoer et Anflmae et Dorion. 

Polisonart et TheseuB 
84 de Pisc Nestor 
85, ] Toas de Tolias 
3 Unerius de Iffimeeie 

5 Oaus Oilrnius Ajaus de Logre 

sa terre demaine 
96, 1 de Caleedonie BIlithcN» ei San- 

tipUS 

5 Ydomenes et Merion 
9 de la Trace Ulixes 

11 Melius de FSgm 

1.' Pi-olarchus. Prothesilaus 
17 Macfaaon Polidri de Trioeus 
21 de Fice Achilles 
23 de Rode Tbelopolns 



bei Herbort 
3304 Tö Mlsene Agamemnon 

3308 vö Parthe Menelaus 
3313 vü Boeze uü vO Lenor Arcbelaus uft 
Prothenor 

3317 Alimus uh Ascalafiis rO Knmenie 

3324 Tö Focidis Zeclius uü Epiatropus 
3336 Darion un Polisenar. Teuaer nn The- 

seus 
Nestor vö Pyro 
3341 Theas vö Tholias 

3343 üerina 

3344 Caapna mit dem andern Aiaee 

3347 Cantipus uft Filitoas tö Calzedouie 

3353 DoLnr>ri'i<; vö Krete und Meiion 

3357 Ulixeü vo Achaia 

3358 Merius rö Tjgris 

3361 Prothacus. Prothesilaus 

33G3 Machaon uft PoUdarios vö Ikada 

3369 AochUles 

3871 Theophilns (von) Toidon (3377 der 
dritte Ayas) 
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Ausz. 86, 27 Euripilus d'Orcomioie 

31 de lade Santjptis et AnphimiHi 

3(> de Larisf Polibeles et LeilTOin 



3380 Euripilus 

3383 tO IdM Gantipu« uft Anflmacus 

3385 LyochiD mit Polipite vö ArjMe 

3389 Dyomedes un Steleniu 

3390 Evrioliu 93 Polidarius 
3397 PoUtete uö Uelibete 
33W von Kypre Helca 
3401 Tatroclu« 

3403 Tenedon vo Friflca 



39 Diomcdes et St«leuus 

40 Emialiu 



87, 1 de Miletiee PoUbetes 

5 de Oipre Euncns 



9 Pruthroiius de Mcueae 
11 Agipesor de Capadie 



13 de Pisc Crinpcus 
Mpnestcu-'^ (i'Atiieiics 



3405 Fenesteus (aus Athen) 



Wie umii uus dieser Gegenüberstelluag sieht, h»t Uerboit einige falsch geschriebene 
Memen BenoU'« richtig yerbesseii, ebenso wie er riebtig Pelees für Peleus sehreibf 

und niclit wie Beiioit nach Dares Androinacha als Tochter des Priamus nennt, sondern 
dafür Creusa, aber die Aenderungen sind nicht der Art, dass sie zu der Annahme 
Bäthigeu, daas ihm das Gedicht anwerdem iaieinisch oder deutsch (cf. Dunger 40 Anm.) 
TOrgelegen habe. An <h-t\ seltnem Ifamen bat er überdies nichte geiindert, ruhig si hreibt 
er nach Canfipus iiixi Filiton?, wo auch in nnsren Codd. Antipus und Filippus 
Toas steht; nicht ohne Absicht statt Protarchus (so auch A bei JÖares für Podarces) 
Prothaeus, wobei er vielleicht an Prothoos dachte, dafllr irrte er rieh in dem Namen, 
der irrthüinlifh ftir Prntlunis .steht, inSinlieli P r o t h ro il u s (Darc8 G Prothocliu.sV in- 
sofern er dariu den Patroclus zu erkennen glaubte. Den Üdjsseufi nach Thracien zu 
TersetMD nahm er Aastaad, ebetuosehr wie seinen Patroclas naeb Magnesia, aber er VMt 
dafür den Tlepolemas, den er an einem Theophilus macht, aus Tosdon kommen^ er 
fflhii uni f?02ar einen Tenedon ans Frrsca und einen Fenesfens uur Athen vor, 
den Podalirius nennt er zweimal; aus dem Melius von Pigris (Dares: Eumelus ex 
Pheris, O: emeleus ex pirgis) macM er einen Iferias ron Tjgris. Oass dem 
Bcnoit eine gute TIenf1.-;chnn vorgelegen hat, zeigt sich besonders bei den Namen NireuB 
von Sjmo, Podalirius und Machaou aus Tricca, Creueus aus Pylos, vrahrscheinlich die 
St Galler oder eine ihr nahe Teiwandte. 

Dunger stellt p. 43 eini^ Stellen zusammen, an denen Herboxt von seiner Quelle 

abweicht, einiges weist auf die Achilleis des Statius hin, andres auf Ovid, cf. Bartsch a. a. 
(). p. XL. LXXV. LXXXIU. Wunderbar genug, dass die ars am. Ovids dem Dichter das 
Material liefern musste cu der sehr schlüpfrigen Schilderung 701 ff., welche nicht ans 

Bcnoit geschöpft ist; aber er ist nicht der einzige, der dergleichen pikante Darste Illingen 
liebt, mit Saclikenn(rn<;<; und Vorliebe werden sie auch von dem englischen Mönche Jo- 
sephus Iscanus. beispielsweise II, 237 ff. behimdelt. 

Eine sehr bedeutende Leistung, welche offenbar den nacliliultigsten Eiuiluss übte, 
ist die Historia destractionis Troiae des Guido von Oolumna, nach längerer 
Unterbrechtmg im Jahre 1287 vollendet. Guido TOn Columna wer Richter in Messana, 
ein Manu von vielseitiger Bildung, in den rOmischen Dichtem, zumal im Virgil, wohl be- 
wai^ert Bei dw Ablhssong «eines Werkes wucde er von der Absidil geleitet, den tro- 
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iftfiiflcben Krieg oftch den besten Qoelleo m bewbreibeii. aber nebeobci bat er eine groaM 

M/i.^«!*: 'ji^\''hn(:n Mat^-riaU. beson'lers aus der GesduefaMT Geogiaplde 'ui-i -ien Xatar- 
w isgrrri^ haften beigehrach» mit «pe< ifcller Berufung auf Ptolemaeus Aesrvptius. Dionysius 
Ar' "pa^iUi, lui4i ni a n , Isidorue. Beda a. uihI zeigt eioe g«iiz besoodere Vorliebe tikt 
Etvmok'ginren (m> leifei er M esvnns d. L Sieilien ab tob raessia Ernte and eikeont 
e* iij Messe (Moesiaj wieder, Citriu5 von C'ytbere u. a.) So ungläubig er deo 
{v '-tivhen Scbüdenuigen Homers eejzetiQber iht. von dem er nur tvei^s. das» er seiner 

bei den Griechen in hohem Anäebo gestanden habe. &«i leichtgläubig schliesst er 
•ich der Tnidiüfin and dem Bewrft an, flibelt von einem griechisehen Dares und Dietjrs, 
er/ithlt von C'imeütjs. dem Enkel f^"- benlKmtPn Sallnsf. \v*-lf li. r ?.ei«^p. Iciier nur zu 
korz, in» UaeiiiiM.'he übersetz babe and wird nicht made seine (Quelle zu rühmen, weil 
beide, Deree und Dic^i, den fraianüchen Krieg selb«t rnttgemacbt bttten and ab Angeo* 
zuu'j^ea ihre Ericbniue berichteten. Allerdings klingen hin und wieder söne Worte so, 
aU hntU'. fr 'Ir-n Dares zur Hand gehabt: vergleichen wir ?. R. die !^rene im 0. Capitel, 
iu der ge^rhiidert wird, wie Paris nach Helaea gekommen und in den Tempel gegangen 
itt: nenperig drftogeii neb die Leate an sein Gefolge heran und fragen, wer sie wftren, 
wf -hij'lj sie gekommen, gerade so bei Guido: f^uare tciendi finiore ipsutn apnoseere 
ifcnUnut rnnnet oMtanlfi, 'piaerunt eitu cvmites unde aitU ei »pecialiter qui* sU Paris, oder die, 
iu welcher uns lim ll.Capitelj Cassaodra vorgeführt wird voller Ha-ss und Erbitterung bei 
dem AabUek der Helena r/uam «/ adaqexii Cattandra uuUcinari coepit ea, qune aale prae- 
dij'rii!. rpifiTt' Prifjnntit nh/ffrafn infhidUptr' bi.t.iit tiiui (laLrPj-'eri die Erzülihing Guidos: Dum 
haec igilur et ulia duriora continuit quere Us praedicta Cassandra d\ffunderet el ad reyi« Priami 
nuMihu mOo modo denattrti iwpüeta, res Priamta mtmdauit H in compedUtm 

ferreir in clau*lro firntari. WaB soll man erst dazu sagen, da5d sogar der triviale Anfang 

12. Capitels wiedergegeben ist? Guido sagt nämlich wörtlich so: Frigiut lJar(.< iiofuit 
in hoc locu quoruruUati Oreconiiu et Troinnorum detcribere coluree et Jormua, qui eist n<m 
omnmm «oftim de$eribere uoMt formo$onati. Auermi mim in eorfice tut n^perit graeca Imgm 
rowjiorltTt nnmfi itt'iH iiis ''ftill.i Iri.y/t j ,V'7y/i supius inier treuffn.f ImhUns lultr exercitut 

ip4e »e ad (Jrecoruut lenloria conftreLal uniutcuiusque ntaiori» formam aspicien» el cqhUo^om 
tri ^$ormn m tuo npm «chvI deteribvrt qvmlUaie». Hier enätiU uns also Guido wieder 
das Mülir' hi 11 VI, II (lfm grieehischen Dares, um daran eine Aufzählung der hervorragend- 
M"fi Ucl'i' 11 /II kndftfen, welche slrli cnfr an Daresi an««rhlie83t. jedoch mit den sdmn bei 
Kenoit (vgl. p. 20) eingetretenen Modiücaiioncn; gleich diesem nennt er auch Poljdamas 
und Memnon und beruft sieh dabei ausdrOeklieh auf Dares, natOrlieh nicht auf nnsem Ibp 
tciiiischen , drnn in diesem koniuicn sie nicht vor. imcli ^ii l ^vciii;,'cr tiuf einen ausfiihr- 
lieberen, sondern auf seinen französischen, d. i. auf Henoit. Ferner erinnert die Schilderung 
der Wahl des Palaroedes zum Oberfeldherrn (2.')), sowie der Zerstörung Troias lebhaft an 
Dare» 2.') und 41 —43, Ja in dem Schluss ist einiges wörtlich citirt, wo es faeisst: A^i^nohim 

CHf nnnls thcrrrt. mmiihv.t wr rtifhug duodecitn el f!r Crvelx ßirninf npud Trniam firtinncntrj 
Mcx nidia puijuulorttuK Troiani uero puffoanie» qui pro civitate ipsa de/cndenda pufftmueruntj 
fitervnt »memta mffio aeptuaghUo «ee. Dixit efioNi noNet ew» gtiAtu müouU Enio$ ß$itM 
durfTtiitx el cuvi <im)nni efitm Pari» i» (ireciam fuU pro/eclus. DrOHMi IMfO, ^9 SSMli MMl 
AfUbenorem, /nenmt äuo niUia qitmgentif eeteri teouA' nmt Eneam. 
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An einigen Stellen beruft sich Guido auf Dares, wo wir keine Spur von dem Hlr- 
tfthlten finden; so in dem Abschnitt De secundo bello iam obsidione firraata erscheint 
Hector «]« Anfdbrer der neunten Sdiladitreib«, «r besteigt sein Pferd Galathea, de emu» 
maffni'fvfiinf fürtihtd'mc pulrkrihidiur p( suis aliia uirtulibm mirabilta scripstt Dares, ebenso 
in der Beschreibung des Kampfes zwischen Poljrdamas und Meriones, als um die Leiche 
des Meriones gestritten wird, beisst es: J^ex «ero Celidis, (jui tfie&tM miw omtubiM tdSa in 
forma puhhniädüut fuü praelalus, de (fm scripsit Dares, qaod eius foi-mnm nuUus descrSbart 
potnissel , fjuwi regina de fcminco timii nmoria ardore praeeordialiier diligchat , quad tnngia 
cum Carum luthebai iniime, quam se ipsani. Femer bei einer Schilderung der Kämpfe Hec- 
tors QtU JNctor htne, iU «ertpstt Dares, «ulto mitüM mierfteeU esc Greti». Ferner De oetauo 
bello im Atifmi'^. Der WaCTcnstillstaiul ist ^'Gsclilossrn , Ilfclnr pflfj^'t seine Wanden üirctis 
tuncia aula pukltritudinis iwbUia lliottj de qua mirabilia scripgU Dorcs. DixU cnim cam fuisse 
MalUer tfuHtutam de duodeeim lapid^u dlahtuM etc. Endlieh De nono belle im Anfung 
bei der Beschreibung eines Kampfes, den Priamus selbst leitet um Hector zu rftchen: Et 
sii iii xrripsil Daret cenftun qumquagixUa nüiia egui/um eo dw ex parte Troiananm ad proe- 
lium sunt egressi. 

Ee w&ro sehr kühn, wollten wir ans solchen und fthnliehen Stellen auf einen aiuftlhr- 

licheren Dares schliessen, ebenso liegt uns die Annahme einer absichtlichen Täuschung fern : so 
viel auch Guido von Dares spricht, so wenig hat er ihn benutzt, ihm lag vielmehr schon der er- 
weiterte und poetisch umgestaltete Dares vor, die Destruction de Troyes von Benoit, das Werk, 
welches jenen oft erwtthnt und sich eng an ihn ansehloss, das Werk, welchessclion so viele Dich- 
ter ricsTii- und Anslattdos br u'eistert und zm-Nüchahmung angeregt hatte, dies ist sein Dares. nur 
ihn meint er, wenn er von jenem spricht, den Verfasser des fraaxösiscbeu Gedichtes nennt 
er nirgends. Ton den soeben besproehnen ttmf Stellen Jcann ich die eharactertstisehsten 
bei Benoit nachweisen, die 1. nämlich Ausz. 107, die 2. Ausz. III, die 3. Ausz. 152. 

Eine genaue Vergleichung lehrt, dass Guido sich enp: im Benoit anschliesst, (über 
die Abweichungen vergl. Dunger p. 62), die oben p. 2G erwähnten iNamen, welche jener 
vollständig erftinden hat, kehren bei ihm wieder, aber er kennt auch die Burg in Phiy« 
gien Sarronaba, wo die Griechen zuerst landeten, die Reiioit nicht kennt, bei ihm heisst 
wieder Hectors Gemahlin Andrometa (Benoit Inhaltsangabe 2.')2) statt Andromache, die 
Tochter des Priamus, wie bei Herbort, Crcusa statt Andromache, wie bei Dares, der Sohn 
Hectors und der Andrometa Asti o n a c t a. Ausserdem sind noch hin und wieder dnige Namen 
richtig; verbessert, erheblich sind aber diese Verbefsernn^en nicht, vichnebr sfosscn wir 
auch hier auf den engsten Auscbluss au da^ französische Original. Um nur einiges her- 
TOTsnheben, so finden wir anter den oben p. 30 erwähnten griechischen AnHUhrem Tedias 
de regno Forcidis, Dorion, Thoas de regno suo Tolie, Melius da cinitate sua 
Pigris, Ulixes de regno Tracie, Thelamonius Oileus de reeno suo quod De- 
menium dicebatur (ein Mi^srerständnis, welches recht deutlich die Abbüngigkeit von 
Benoit seigt, denn demaine, was er an dieser Stelle biaueht, das mittelbteinische dis- 

miinhint, heilst niclifs anderes als Herrsclnin). den Konii^ Doxiinux, widtdien Bendlt nicht 
nennt und zum Schluss Firmeus, Prothoiius de regno suo de Menesci, Oapenor 
de Capadocie, wfthrend einige andre Namen wie Heliuius de prouincia Citamenie, 
Tbeseus, Treorius de Reiaa anifiillend mehr mit Herborlfs Namen abereinstimmeo. 
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Die Darstellung iai im nll^xiMneinen ansprechend und fliessend, einzelne Stellen zeichnen 
sich (lurcli LcbhafUgkeit uud Tiefe dor Euipündung TOrtbeilbaft aus. Su ist der Inhalt 
4w S4. und 26. Capitel des Dares, namenülcb die Bestattung Heetora prachtvoll geschil- 
dert, in dem Consilium Achilli? die in Achilles aufkpimende 1/iebe zur Polyxena mit 
einer Zartheit und Innigkeit behandelt, die nicht verfehlen Itann, einen günstigen Eindruck 
auf dm X«esar za machen. Von easMt selhstibidigen Benntaang des JMclys habe ieh keine 
Spur geltenden. 

Gvido's Werk bat die Terdieote Anerkennung erlangt nnd ist in andre Sprachen aber^ 

setzt worden; auch in dns Deufschc; am vcrbreitetstcn ist die Ucbcrsetznng von Hans Mair 
von MOrdlingeu (nächst ihr die des Ileinrich von Braunschweig, der jedoch Kon- 
rad VOR WOrsburg in seinem echten Liede folgt, dem Guido nur in dem Zusats). Eine 
«ülchft freie Bearbeitung gehört der hiesigen Stadlbibliothek S. IV 4 p 27 (erwähnt von 
Jarick in Büschinir, tier Deutsctien Lfbeii Kunst und Wissensrliaft im Mitli-lüIttT Hrestiiu ISI" 
1. Band p. 172). Dieselbe schlicsst sich in allen wesentlichen Puncten an Guido au, doch 
so, dass die sahlreichen gelehrten Bxcurse Atst alle weggelassen werden, von Erweiterutgen 
und Zusätzen habe ich nichts bemerkt; ügentbDmlich sind ihr die häutig wiederkLbroiden 
^lathetischen Exciamaticuen, welclie bei pHssenden und «iipnsserden Gelcfrcnliciten nnpe- 
bracht werdeu. Guido, darüber werden wir uus uicht mehr wundern, wird niemalü alsi 
Quelle genannt, öfters dagegen Dar es, einmal p. 124 Honorius statt Homerus, der Schlnss 
ist zum Theil wörtlich aus Guido t^enonimpu, nur mit der Aendcninp;, da?s Dichs statt 
Dares genannt wird, obgleich der folgende aus Dictya staranieude Absatz Guido's fehlt. 

Die litMltnitcndsie Leisiunf^, welche noch zu besprecheii ist, ist der Trojaner- 
krieg Kourads von VV'ürzburg. Etwa im Jahre 1280 begonnen, war er bei dessen 
Tode 1287 bei 40000 Versen vnvollendet, sptter wurde er von unbekannten Verfossern 
becndiot, 1858 \ on A. v. Keller in der Bibl. d. lit, Ver. in Stutt^'nrt herausgegeben. Die 
i^uellen und die Darstellungsweise Konrads sind grOndlich erOrtert von Ctioieviua a. a. 0. 
p. 131^145, vgl. auch Dunger p. 43—60. Bartseh a. a. O. p. 91 100 103 107 108 m. Das 
Gedieht übertrifft alle andern in der Anlage und IrcfTliclLea Behandlung des Stoffes. Die 
Gnindlnfrc bildet Benoit und zwar in dür-st^lhen Gestalt, in der er Ilerbnrt und Guido \ or- 
gclcgcn hat, wie mau mit Recht aus der grossen Ueberelnstimmung geschlossen hat, 
welche nicht nur in derEnSblung im grossen und ganaen, sondern auch in El«ntgkeiten, 
selbst in Kamen herrscht; in dem mehrfach erwähnten Verzeichni.s (vergl. p. 30 und 33) 
der griechischen Helden werden 23798 ff. ccnannt: Cedius und Epistros von Dcföte 
t bei Dares /«" epiiodice), Pollixinart, Anfiniachus und Dorion, }4estor von Pise, 
Cileus ande Aiax d!sr Umne wm Demonte (Oileus heÜNt bei Dares R audi Cileus, 
über DemonJe vfjl. p. 33), Suntippu«; und FilithAas- aus Oalcidon, Ulixes von 
TrAcia, PolipCtes und Leverzius von Larisc u. a., aber diese (^uello wurde nicht 
etwa fibeiaetit, wie von Herbort, sondern in freier, selbstftndigor Weise benutzt, mit 
grosser Oewaodtbeit in der Darstellung. Aber ausser dem von Kenoii behandelten Stoff, 
ausser den von ihm zu Dares cingcfütitcn Episoden, welche zum Theil an (^vid sich an- 
schliessen, hat Konrad ebenfalls nach Uvid, besonders den Heroiden und Metamorphosen 
mehrere ansfUhrliehe Episoden hiniugefogl, weldie wir bei andern Dichteni nickt finden, 
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und diese, geschickt dem ^DMn angepaast and xn inteorirenden Beatandthe&len geworden« 

{rehOreu mit eu dem besten des ganzca Gedichts. So i^t {>Ieich im AuftUQg in (uiOU Verseu 
der Trfttim der ITecubn. die Jugend des Paris, die lluclizfit des Peleiis und der Thetis, 
die Creburt uud Erziehung des Achilles besouders tmcli Ovid uii<i btalius iretllicli von ihm 
eUein behandell^ dem echlieaat sich mit gesehlektem üebergang die ArgonautenfUirl, die 
■weitPren Schicksnlc Jasons und der Medea, besonders imrli Ovid, die Zprstörung und der 
Wiederaufbau Troiaa getreu nach iieuoit, daou wieder selbstäudig nach Statiu« Achilles 
auf Seynu 13992 — 17300. Weiter enftblt una der Dicbter, iin gansen nach Benoit, die 
Sendung Aiitenors und die Fahrt des Paris nach Griechenhuid, dteROstnug der Griechen, 
aber neben den bei den übrigen erwähnten Helden erscheinen auch *.'H907 ff. Custor uud 
PüUux, Cursalion Ungerlaut, Manbri von Riu;eu, Achel von Tenemarken, Lerunt von 
Schotten, Auach£l von Engellant, Hargalius von Norwegen, Colebrant von Irlant, Florens 
▼OnPortigfll, Uriaii von Navarre und setiliessticli die deutschen Ritter. Hei der AufzMtiliin.; 
der Troer kommen die souderba»teu Namen vor, z. Ii. ff. Alchimelior ein richcr 

marldfi, Florminiua der kOnic ron Solialdeie , Esoraa heraog tod Aggaron u. a. Das fol- 
gende enthält wieder Ejjisoden, welche von der Herbeiholung des Achilles aus Scyrus, 
und dem Tode des Ilärcules handeln und aus Ovid und Statius entnommen sind. Mit der 
SefaUderung des 4. Ampfes schliesst das echt« Gedicht Konruds V. 40424. Nach seinem 
Tode wurde dasselbe fortgesetzt, der Fortsetzer aber war nicht im Stande, im Geiste 
Konradi« weiter zu dichten, bei seinem vorwiof^pnd stofTtiefieii Interesse kam es ihm Imiipl- 
s&cblicb nur darauf an, die Erzählung zu Ende zu tlihren und dies tbat er, indem er sich 
eng an Bietys, wenige aa Oares, ansehloss, gelegentlich auch einige Reminiscenien aus 
Ovid und VirgU beibrachte. 

Somit bin ich an den Schluss meiner Untersuchungen angelangt; in Bezug auf 
die Troioaianna Saga, deren Verfasser unbekannt ist, die sich im wesentlichen an 
Dares, daneben an Ovid, Virgil, Pindarus Thcbunus und Theodulus anschliesst (.in den 
Annalen for .nordisk Oldkyndigbed 1848 von J. Sigurdsson herausgegeben), moss ich auf 
Dun'^er p. 74 ff. verweisen; der Tr ü i n ii e r k r i e des P s e n d o - W ol f rn m vnii 
Eschenbach, ein Gedictit von beinahe 30iJÜi) Versen, waiirscheinlich aus dem 15. Jahr- 
hundert in einer Handschrift des Klosters Gottwieh erhalten, in welchem nach Dunger 
p. 71 nur einzelne bekannte Züge der Sii^'e ItiMau^gegriffeii iiiid mit einem Wust vou 
gcscbmacklusea .Abenteuern und Fabeln aller Art verbund«u werden, verdient kaatn 
erwfthnt zu werden, da es ausser allem Zusammenhange mit der Frage, die wir im Vor- 
hergehenden bebandelt haben, steht. 

Die wunderbare in der Literatur vielleicht beispiellose Eracheinung, das» die 

»Itifache. tri>i'krie nnd zum Theil geschHmfkl(.se Darstelluni^ der Zcrstörunt; Trnin5? von 
einem unbekannten VerfaiMier Jahrbuuderte hindurch bei den versclüedeuateu Völkern 
Europas Bearbeitungen dieses anadehenden Oegenstandes in Poesie und Prosa hervor- 
gerufen bat, welche theilw« i-<e einen dauernden Werth haben, stand durch die eingehen- 
den Uutersuchuugeu, welche in neuerer Zeit dieser Frage zu Theil wurden, bereits fest: 
das Verhältnis, in welchem diese unter einander stcbu, der Eiufluss, welchen die zu- 
nehmende Kenntnis der antiken Literatur, besonders der romischen Dichter ausgeübt, 
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ist 80 voilst&Ddig oachgewiesen, daes nur in einzelnen Punkten Ergänzungen und Be- 
riohti^ngen werden erfolgen k&nnen. Dieses Beanltet ist dorch genaue Erforsetrang 
der z. Th. ungedriickten Werke, welche auf Dares berulin, erzielt worden; es findet 
seine Bestätigung; durcli sorgfältige Prüfung der besten und ältesten Dureshandsflirif- 
ten. Durch diese werden wir niclit nur in den Stand ge&etzt, ettieo Text ge- 
winnen, welcher seinem Alter noeh weit Aber iü» Abfassun^itit jener Werke Miimm- 
reiclif, ja seiner urs; rnriLrüclicn Gestalt ohne Zweifel sehr nahe kommt, sondern auch, 
da wir vielleicht in oben dieselben HBodschriflen, welche jenen vorlagen, JEinaicbt 
haben, in nicht eettnen IWleo so einem freieren und lichi^eren Urthal ttber die 
Ltiatangen derer, welche auf dieae durch viele Fehler eatstellleu Handaehrüken an- 
gewiesen waren, ^beiUiigt. 
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